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Erzeugung von Waffen und
; ■■■

Munition weiter gesteigert
Fritz-Todt-Ring der deutschen Technik fiir Albert Speer

Berlin, 2. Juni.
Der Reichsminister für Bewaffnung 

und Munition, Albert Speer, erstat
tete dem Führer im Führerhauptquar
tier im Beisein der führenden Män
ner der Selbstverantwortung der deut
schen Rüstungsindustrie und der Amts
chefs seines Ministeriums Meldung 
über die außerordentliche 
Steigerung der Waffen-, Panzer- 
und Munitionserzeugung im abgelau
fenen Jahre. Er konnte dabei darauf 
Hinweisen, daß die ursprünglich vorge
sehenen Produktionszahlen erreicht 
wurden, die alle Erwartungen über
troffen haben.

Reichsminister Speer betonte beson
ders, daß diese hervorragenden Ergeb
nisse der nimmermüden Ein
satzbereitschaft zahlloser deut
scher Rüstungsarbeiter und -Arbeite
rinnen, vor allem der ausgezeichneten 
und überaus erfolgreichen Arbeit der 
im vergangenen Jahre straff durchge
führten Organisation der Selbstverant
wortungsorgane der deutschen Rü
stungsindustrie zu danken sind.

* Der Führer sprach allen Beteiligten 
seinen herzlichen Dank und seine voll
ste Anerkennung aus und stellte fest, 
daß dieser überragende Erfolg in erster 
Linie der von Reichsminister Albert

Speer geführten und mit neuen Ideen 
belebten deutschen Technik sowie der 
von ihm mit Energie gesteuerten in
dustriellen Selbstverantwortung zuzu
schreiben sei.

In Anerkennung seiner einmaligen 
Leistungen auf dem Gebiete der deut
schen Technik überreichte der Führer 
dem Reichsminister Albert Speer den 
Fritz-Todt-Ring der deutschen 
Technik, in einer mit der Bildnispla
kette von Dr. Fritz Todt gezierten sil
bernen Kassette.

Im Mai wurden 430000 ßRT versenkt
38 Bandenlager im rückwärtigen Gebiet der mittleren Ostfront zerstört

Ans dem Führerhauptquartier, 2. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt bekannt:
An der Ostfront des Kuba n-Brük- 

kenkopfes und bei W e 1 i s h griffen die 
Sowjets gestern mit starken, von 
Panzern und Schlachtfliegern unter
stützten Kräften an. In schweren 
Kämpfen wurden alle Durchbruchs
versuche unter hoben feindlichen Ver
lusten zum Scheitern gebracht.

Marineartillerie versenkte in der 
Kronstadt-Bucht ein sowjeti
sches Wachtschiff.

Im rückwärtigen Gebiet des mitt
leren Frontabschnittes wurde in 
schwierigem Sumpf- und Waldgelände 
ein weiteres Unternehmen gegen bol
schewistische Banden erfolgreich ab
geschlossen. 38 Lager wurden zer
stört, zahlreiche Waffen und Versor
gungsgüter erbeutet.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge 
stießen gegen die englische Südost-

Luftwaffe im Monat Mai 76 feindliche 
Handelsschiffe mit 430 000 BRT. 24 
weitere Schiffe wurden beschädigt. 
Hiervon versenkten Unterseeboote 65 
Schiffe mit 380 000 BRT und beschä
digten weitere 10 Schiffe. Ferner wur
den von der Kriegsmarine und Luft
waffe eine Korvette, ein Unterseeboot, 
ein Vorpostenboot und sieben Schnell
boote versenkt. Drei Zerstörer, ein 
Unterseeboot, sieben Schnellboote i.nd 
zwei Vorpostenboote wurden darüber 
hinaus beschädigt.

Bomben auf Wight und Margate
Berlin, 2. Juni.

Die Bombenangriffe schwerer deut
scher Kampfflugzeuge am 1. Juni gegen

militärisch wichtige Punkte an der 
britischen Südküste verliefen sehr er
folgreich. Kurz vor Mittag brausten die 
Flugzeuge über die Insel Wight hin
weg, hielten die Flakabwehr durch Be
schuß mit Bordwaffen nieder und 
warfen ihre Bomben in kriegswichtige 
Anlagen. Starke Explosionen und 
Brände konnten beobachtet werden. 
Knapp zwei Stunden später gelang ein 
ähnlicher Angriff auf kriegswichtige 
Ziele der Hafenstadt Margate, wobei 
die deutschen Maschinen gleichfalls 
einen vollen Ueberraschungserfolg er
zielten. Bomben trafen unter anderem 
eine Fabrikanlage, die zu brennen be
gann. Ferner wurden Kraftstoffbehälter 
in einem größeren Lager durch Bord
waffenbeschuß in Brand gesetzt.

Kriegsfreiwillige der Hitler-Jugend für die Verbände der Wafjen-tf. Der 
Gleiwitzer Eichenlaubträger Hein beim Geländedienst mit den Kriegs
freiwilligen der Hitler-Jugend. Emde-Pr esse-H off mann.

Freim aurerovation für den King
H. Sch. Berlin, 2. Juni. (Eig. Bericht)
Die Freimaurergroßloge in London 

hat wieder einmal eine ihrer repräsen
tativsten Schaustellungen hinter 
sich gebracht, von denen für die unauf
fällige Arbeit des Alltags das Reklame
wappen verborgt wird. Der englische 
König führte als früherer Großmeister, 
seinen Schwager, den Earl of Harwood 
als Großmeister der Vereinigten Groß
loge von England ein.

Gehorsam wie ein guter Schüler seine 
Lektionen rekapituliert, hielt Georg VI. 
nach schmetternden Fanfarenstößen 
und den traditionellen Ovationen der 
Anwesenden seine Ansprache, die ihm 
von Churchill eingeblasen worden war. 
Er kenne Länder, so erklärte der King, 
in denen die Freimaurerei einst aner
kannt gewesen sei. Inzwischen habe 
deren Wirksamkeit durch die Auflösung 
vieler Vereinigungen aufgehört. Dies 
sei eine traurige Phase in der Ge
schichte der Freimaurerei, aber sobald 
es die Umstände wieder erlauben wür
den, werde die große Weltmutterloge 
(— gemeint ist die englische Großloge 
zur Ausbreitung der jüdischen Welt
macht —), freudig ihre Hilfe anbieten

Erneute Sowjetangriffe am Kuban
Die Bolschewisten wurden vor unseren Linien zum Stehen gebracht

und alle Einrichtungen wieder her
steilen. Die Logen seien durch die Not, 
die sie hätten durchstehen müssen, nur 
gestärkt worden.

Diese brüderliche Verbundenheits
bezeugung mit den Freimaurerlogen ge
wisser Länder ist ein eklatanter Be
weis der Kriegsschuld Eng
lands. Gemeint sein können nur 
Länder, die inzwischen von Deutsch
land besetzt und aus dem Kriege aus
geschaltet wurden. Der großen Welt
mutterloge, der Riesenspinne im Dienste 
der liber alistischen Auflösung jeder 
autoritär gebundenen Weltanschauung 
wurden einige ihrer Filialen ausgeho
ben. Wiederherstellung der alten- Zu
stände, Hinwegräumung der störenden 
Elemente ist darum das Kriegsziel der 
britischen und amerikanischen Pluto- 
kraten. Diese Zellen, deren Verschwin
den so bedauert wird, dienten der j ü- 
dischen Kriegsvorbereitung, 
waren die willfährigen Werkzeuge der 
Londoner Instruktoren. Von ihnen aus 
wurden die Völker gegen Deutschland 
aufgehetzt. Warschau, Prag, Belgrad, 
und schließlich auch Paris dienten be
wußt oder unbewußt dem angelsächsi
schen Kapitalismus.

Der erste Weltkrieg, seine Vorberei
tung, seine Durchführung, sein Ende 
und seine Auswirkungen sind Lehr
beispiele der plutokratischen britischen 
Politik geworden, und am Zungenschlag 
der heutigen Londoner Bemühungen 
verrät sich die Tradition.

und Südküste vor und bekämpften im 
Tiefflug Anlagen der Hafenstadt Mar
gate und auf der Insel Wight.
Ein Flugzeug wird vermißt.

Ueber dem Atlantik schossen 
deutsche Aufklärungsflugzeuge drei
feindliche Bomber und ein Transport
flugzeug ab.

Im Kampf gegen die britischen und 
nordamerikanischen Seeverbindungen 
versenkten Kriegsmarine und

rd. Berlin, 2. Juni. (Eig. Ber.)
Nach schwerem Artilleriefeuer traten 

die Bolschewisten am 1. Juni nach
mittags am Ostabschnitt des Kuban- 
Brückenkopfes erneut zum An
griff an. Der Angriff wurde vor un
seren Linien zum Stehen ge
bracht, und einzelne Sowjetpanzer, 
die die vordersten Linien durchstoßen 
hatten, wurden zum Rückzug gezwun
gen. An diesem Abwehrerfolg hatte die 
Luftwaffe erheblichen Anteil. Sie 
schoß 14 Sowjetflugzeuge ab, während

von den angreifenden Panzern acht 
vernichtet wurden.

Ein eigenes Angriffsunternehmen 
an der Nordflanke des Kubanbrücken
kopfes verdrängte den Feind von Eini
gen festen Dämmen im Lagunengebiet. 
Dieses Unternehmen ist seit etwa acht 
Tagen im Gange und wurde nunmehr 
erfolgreich beendet. Wenn hierbei 270 
Gefangene in unsere Hände fielen, 
dann ist anzunehmen, daß ein Viel
faches dieser Ziel von Feinden in dem 
wasserreichen und dschungelartigen 
Gelände umgekommen ist.

Durch Artillerie wurde die im Raum 
von Lissitschansk über den 
Donez führende Brücke in Breite von 
25 Metern zerstört. Damit ist die An
griff Stätigkeit der Bolschewisten, die 
an dieser Stelle unter erheblichen Op-

Rom, 2. Juni.
Der italienische Wehrmachtbericht 

vorn Mittwoch hat folgendeiy Wort
laut:/

Das Hauptquartier der Wehrmacht 
gibt bekannt:

Ein feindlicher Flotten verband be
gann gestern nachmittag die Beschie
ßung von Pantelleria. Die sofor
tige Gegenwirkung unserer Artillerie 
zwang die feindlichen Einheiten, die 
Beschießung abzubrechen. Ein dem 
Verband angehörender Zerstörer wurde 
schwer beschädigt.

Wiederholte feindliche Einflüge auf 
die Insel verursachten großen Gebäude
schaden

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben 
auf die Umgebung von Neapel, auf
Paola sowie auf Orte in Sizilien und

fern seit Wochen Vorteile zu erringen 
versuchte, außerordentlich erschwert. 
Bei den Kämpfen der letzten Tage im 
Raum von Lissitschansk bewährte sieh 
eine dort eingesetzte Sturmgeschütz
batterie, die in nur 16 Gefechten allein 
100 Sowjetpanzer, meist vom Typ 
„T 34“ abschoß.

Wie seit längerer Zeit, so kam es 
auch in den letzten Tagen im mitt
leren Abschnitt der Ostfront 
nur zu vereinzelten Stoßtruppkämpfen. 
Dafür war die Tätigkeit unserer Luft
waffe um so stärker, die Munitions
depots im' rückwärtigen Armeegebiet 
der Bolschewisten und Verkehrsein
richtungen zerstörten. Die Gegen
wehr der Bolschewisten wurde durch 
Jagdflieger niedergehalten, die hierbei 
elf Sowjetflugzeuge abschossen.

Sardinien. Es werden leichte Schäden 
und einige Opfer gemeldet.

In Luftkämpfen schossen unsere Jä
gers Flugzeuge über Sardinien ab. Neun 
weitere Flugzeuge wurden vom Feuer 
der Flakartillerie getroffen und stürm
ten ab. Drei fielen bei Pantelleria ins 
Meer, drei stürzten bei Olbia/Sassari 
und drei bei Marsala ab.

Ständige fasdiistisdie Delegation 
in Montenegro

Rom, 2. Juni.
Bei der Regierung von Montene

gro wurde eine Delegation der Fa
schistischen Partei geschaffen. An die 
Spitze dieser Delegation wurde vom 
Duce der Faschist Luigi Alzona ge
stellt, der bisher Hoheitsträger der 
Faschistischen Partei in Pistoja war.

Ein englisches Logenblatt faßte ein
mal die Rolle der Freimaurerei in der 
Entwicklung eines britischen Macht
staates in dem Satz zusammen: „Die 
Größe Großbritanniens ist das Werk 
der Freimaurerei. Alle Logen 
arbeiten bewußt oder unbewußt zu
gunsten der britischen Weltherrschaft.“ 
Darum gilt auch für den jetzigen Krieg 
die Charakterisierung, die britische 
führende Freimaurer' im Laufe des 
ersten Weltkrieges wiederholt formu
lierten: Dieser Weltkrieg ist wie nbch 
nie ein Krieg vorher ein freimaureri
scher Krieg und bereitet den Ausgang 
des letzten und entscheidenden Kampfes 
auf geistigem und politischem Ge
biet vor.

Im Jahre 1919 triumphierten die 
Logen auf einer großen Weltkundgebung 
aller Freimaurer britischer Zunge nach 
der Niederlage des mitteleuropäischen 
Gegners. „Die freimaurerischen Grund
sätze müssen die regelrechte Grundlage 
der neuen Zivilisation werden“, so hieß 
es damals. Wenn jetzt gegen Ende. des 
vierten Kriegsjahres der englische König 
bedauernd die Ausschaltung der Frei
maurerzellen in vielen Ländern fest
stellen muß, so dürften wir Deutsche 
im Gedenken an jenen freimaurerischen 
Jubel tag in London die Rede des King 
als einen Beweis der Größe unserer 
militärischen und politischen Erfolge 
betrachten und gleichzeitig als einen 
Meilenstein auf dem Wege zur endgül
tigen Niederzwingung des mit Kitsch 
und angeblichem Idealismus getarn
ten angelsächsischen Weltherrschafts
streben.

Eine im Raum Welikije Luki ein
gesetzte Nachschubeinheit hat in der Zeit 
vom 1. 3. bis 31 5 1943 über 140 000 t 
Verpflegung, Munition, Bekleidung, Post, 
Ausrüstungsgegenstände, Baumaterial und 
Gerät aller Art an die Front gebracht 
und dabei über 1,7 Millionen Fahrkilo
meter zurückgelegt.

Hier verbluteten schon viele Sowjet-Divisionen

An der Ostfront des Kuban-Brückenkopfes versuchen die Sowjets xmmer 
wieder die deutschen Stellungen einzudrücken. Aber jedesmal scheitern 
diese für den Feind so verlustreichenAngriffe an der unerschütterlichen 
Abwehr der deutschen Truppen. Viele Divisionen verloren die Spuijets
allein an diesem Kampfabschnitt in ganz kurzer Zeit. (Atlantic-Michatz)

Artillerieduell in «Pantelleria
Durch sofortige Gegenwirkung mußte der Feind abdrehen



Schwere Feindverluste im Mittelmeer
493 Flugzeuge abgeschossen — Italiener versenkten 88000 BRT

rd. Rom, 2. Juni. (Eig. Bericht.)
Die außerordentliche Verschärfung 

des Luftkrieges im Mittelmeer und 
insbesondere die fühlbare Verstärkung 
der deutsch-italienischen Luftwaffe, in 
diesem Sektor spiegelt sich jetzt schon 
deutlich in den von der gegnerischen 
Seite eingestandenen Verlustziffern 
wieder.

Während das feindliche Haupt
quartier in Algier für den Monat April 
nur 83 Maschinen als verloren zu
gegeben hatte, gestand es in dem am 
Dienstagabend veröffentlichten Kom
munique für den Monat Mai schon 108 
abgeschossene Apparate ein. Diese 
Ziffer umfaßt aber nur den westlichen 
Teil des MittelmeereS. Die von den 
libysch-ägyptischen Basen sowie von 
den nahöstlichen Stützpunkten der 
Angelsachsen aufsteigenden Flugzeuge 
unterstehen ja dem britischen Mittel- 
Ostkommando, das eine eigene jetzt 
noch nicht veröffentlichte Verlustliste" 
herausgibt. Die Ziffern dieser zweiten 
Liste sind nach den bisherigen Deu-

I tungen mindestens ebenso hoch, wie 
die aus dem westlichen Abschnitt.

In Wirklichkeit liegen aber, wie von 
i militärischer italienischer Seite ver- 
1 sichert wird, die angelsächsischen Flug
zeugeinbußen, besonders in mehr- I motorigen Maschinen, um mehr als I 100 Prozent höher. Dies wird durch die 

| deutschen und italienischen Wehr- 
i machtberichte bestätigt, denen zufolge 
der Gegner im Mittelmeer während 
des Monats Mai 493 Flugzeuge ver
loren hat.

Die Schlacht um das Mittelmeer 
| kommt den Angelsachsen überhaupt 
I sehr teuer zu stehen. So gelang es den 
j italienischen Streitkräften im Mai ins- 
I gesamt 13 feindliche Frachtschiffe mit 
i 88 000 BRT und ein gegnerisches U- 
Boot zu versenken. Ein Kreuzer, drei 
Zerstörer sowie sieben Frachtschiffe 
wurden so schwer beschädigt, daß sie 
als verloren gelten »können. Fast täg
lich sind die äfrikanischen Basen der 
Angelsachsen angegriffen worden, und 
zwar während des ganzen Monats Mai 
24 Mal.

Rumänien kennt die Gefahren
Energische Stellungnahme gegen Moskauer Einkreisungspläne

rd. Berlin, 2. Juni. (Eig. Ber‘.)
Ueber die Gefahren, die dem Süd

osten aus Moskau drohen, ist man 
in Bukarest und Sofia einer Meinung. 
Die Rumänen sind durch die zeit
weiligen Gebietsverluste, die Bulga
ren durch die vielen Morde hellhörig 
geworden. Auch dürfte die gegenwär
tige bolschewistische Haltung gegen
über den polnischen Emigranten letzte 
Zweifel beseitigt haben. Die Sowjets 
wären unter keinen Umständen — so 
muß man sich sagen — gewillt, je wie
der aus dem Donauraum zu ver
schwinden, falls sie Gelegenheit hätten, 
einmal in ihn einzudringen.

Daß es, ihre geheime Absicht war, 
über den Pruth zur Save vorzustoßen, 
lehrten die Ereignisse des Jahres 1940 
mit der Annektion Bessarabiens und 
der diplomatischen Einnistung in Bel
grad. Daß diese Absicht fortbesteht, 
kann man u. a. laufend,, aus der 
Schweizer Presse entnehmen, Der 
Direktor des Bukarester „Cyrentul“ 
verweist vor allem ^auf das „Journal 
de Geneve", das über Stalins Absich
ten zu berichten weiß, er werde „die 
Anerkennung eines selbständigen Ru
mänien in Betracht ziehen“. Bei kei
nem Rumänen, so meint „Curentul“,

wird dieses Entgegenkommen ein Ge
fühl der Ergriffenheit auslösen, zumal 
nach der Angabe der Schweizer Zei
tung der Gnadenbeweis mit der erneu
ten Abtretung Bessarabiens verbun
den werden soll. Weiter verlangt Mos
kau die Kontrolle über die Donaumün
dung und setzt damit die zaristischen 
Expansionsgelüste fort. Die moskowi- 
tischen Heere standen schon einige 
Male am Donaudelta, sodaß Rumänien 
weiß, wie stark • es durch einen der
artigen Vorstoß in seinen souveränen 
Rechten beschnitten würde.

Darüber hinaus soll der Vormarsch 
der Sowjets am Pruth und an der 
Donaumündung wieder, dem „Journal 
de Geneve" zufolge durch eine südliche 
Klammer vervollständigt werden, durch 
eine bulgarisch-serbische Föderation 
auf bolschewistischer Basis und als 
sowjetisches Protektorat. Das soge
nannte unabhängige Rumänien, meint 
„Curentul“ soll also nicht nur verstüm
melt, sondern auch von Sowjet-Staaten 
umgeben werden. Außerdem sei man 
sich in Bukarest darüber klar, daß der 
Machthunger Stalins in dem Maße 
wachse, in dem seine politischen For
derungen, die er heute für bescheiden 
hält, erfüllt werden.

Die »Times" widerlegt Morrison
England begann den Luftkrieg! —- Vergebliche Leugnungsversuche

Berlin, Ł Juni.
Ira Rahmen der ständigen britischen 

Versuche, die Welt über die ungeheuer
liche eigene Schuld am Beginn des Luft
krieges gegen unschuldige Zivilisten hin
wegzutäuschen, hat neuerdings wieder 
der britische Innenminister Morrison in 
einer Erklärung die Behauptung auf
gestellt, daß die ersten Bomben, die Ver
luste unter der Zivilbevölkerung in die
sem Lande zur Folge hätten, am 16. März 
1S40 auf die Orkney-Inseln abgeworfen 
worden seien. „Wir antworteten“, so 
heißt es in Morrisons Erklärung wört
lich, „mit einem Bombenangriff auf mili
tärische Ziele der Insel Sylt zwei Tage 
später.“

Hierzu wird festgestellt, daß von briti
scher Seite bereits in der Nacht vom 11. 
zum 12, Januar 1940 — also zwei Monade 
früher! — Bomben auf ländliche Sied
lungen von Sylt abgeworfen wurden.

Die Lügenhaftigkeit der britischen Be
hauptungen wird übrigens einwandfrei 
belegt durch eine Meldung der „Times“, 
die sie am 13. , Januar 1940, 36 Stunden 
nach dem Angriff gegen zivile Ziele von 
Sylt, brachte. Unter der zynischen Ueber-

schrift „Lichter von Sylt“ heißt es 
in diesem Artikel der „Times“:

„Das Luftfahrtministerium veröffent
lichte gestern folgendes: Während der 
letzten Nacht führten Flugzeuge der RAF 
erfolgreiche Erkundungsflüge über Nord- 
und Nordwestdeutschland aus sowie Flüge 
über der Helgoländer Bucht. Einzelheiten 
über die ausgedehnten Unternehmungen 
mit Flugzeugen des Bomberkommandos 
Donnerstagnacht wurden in London 
gestern bekannt. Während der gewöhn
lichen Patrouillenflüge beobachtete einer 
unserer Flieger eine Reihe von Lichtern 
in der Rantum-Bay, sechs Bomben gelöst 
und die Iachter verlöschen. Die Bay liegt 
an der Küste von Sylt.“

Diese Meldung ist auch in der übrigen 
britischen Presse erschienen, so z. B. im 
„Daily Telegraph“.

Wenn es noch eines Beweises bedurft 
hätte, dann w;ird hier aus eigener eng
lischer Quelle eindeutig bestätigt, daß die 
deutschen Angaben in jeder Hinsicht zu
treffend sind, und daß der britische 
Innenminister ebenso wie seine .Vor
gänger bewußt die Unwahrheit sagten. 
Der Luftkrieg gegen die zivilen Ziele ist 
von englischer Seite begonnen worden!

14 Mill.Dollar für ßestechungsanzeigen
Bedenkenlose Korruptionspolitik Roosevelts in den ibero-ainerikanisehen Staaten

rd. Berlin, 2. Juni. (Eig. Ber.)
Washington scheut vor keinem Mit

tel zurück, wenn es gilt, seine imperia- I listischen Pläne durchzuführen. Als 
Meister jüdischer gerissener 
Methoden erwiesen sich die USA | 
insbesondere bei der Ausdehnung ihres 

: Machtbereiches auf Mittel- und Süd- 
I amerika.

Hand in Hand mit der vom Weißen 
Haus gestarteten Politik der „guten 
Nachbarschaft“ unter der Flagge pan
amerikanischer Solidarität gingen die 
Bestrebungen der Wallstreet, die aus
ersehenen Opfer durch Kredite und 
Wirtschaftsverträge, die recht schnell 
zu drückenden Fesseln wurden, gefü
gig zu machen. Wo dies nicht auf An
hieb“ gelang, wurden Wirtschaftskrisen 
hervorgerufen, Aufstände angezettelt 
und dollarhungrige Subjekte in politi
schen und publizistischen Kreisen der 
in Frage kommenden Staaten gekauft. 
Daneben lief die mit Phrasen, Lügen 
und Verleumdungen betriebene Agita
tionsmaschine auf Hochtouren. Ge
rade Iberoamerika bietet eine Fülle 
klassischer Beispiele für die krummen 
Wege, auf denen der USA-Imperialis- 
mus seine Ziele zu erreichen hofft.

Nelson Rockefeller, Enkel des 
1932 verstorbenen Gründers und Be
herrschers der „Standard Oil Trusts“ 
war ein gänzlich unbekannter junger 
Mann, bis er Mitte August 1940 zum 
Leiter des „Office o^ Interamerican 
Relations“ berufen wurde. Der eigent
liche Zweck dieses als wirtschaftliche 
und kulturelle Einrichtung getarnten 
Büros wurde im Juli 1941 in einer im 
„Argentinischen Tageblatt“ groß ver
öffentlichten Meldung der USA-Agen
tur Associated Preß eindeutig enthüllt. 
Danach beabsichtigte Nelson Rocke
feller, von dem ihm reichlich zur Ver
fügung stehenden Mitteln u. a. 400 000 
Dollar zur Ueberwachung der Achsen
propaganda in Südamerika,/ 900 000 
Dollar zur „Subventionierung“ der 
Filmindustrie, über eine Million Dollar 
für „Nachforschungen“ über „alles, 
was in dfen Verschiedenen Gegenden 
Amerikas vor sich geht“ (mit anderen 
Worten, für offenkundige Spionage)

und 1,5 Millionen Dollar für Presse
veröffentlichungen, Broschüren, Kino
wochenschauen und anderes zu ver
wenden.

In einer Rede in Mexiko erklärte 
jetzt dieser „Koordinator für intei- 
am°rikanische Beziehungen \ der dies
jährige Haushaltsplan der Vereinigten 
Staaten sehe .14 Millionen Dollar (.) für 
Anzeigen in iberoamerikanischen Zei
tungen durch Vermittlung seines Büros 
vor. Der Weg über • das Anzeigenge
schäft ist bekąnntlich von den Juden 
stest als beliebtes Druckmittel 
für die Presse benutzt worden.

Wenn die USA-Juden 14 Millionen 
Dollar für Bestechungen — denn nur 
als solche können die „Anzeigenauf
träge“ betrachtet werden — auf wen
den, dann schreiben sie dies bestimmt 
nicht auf Konto „Fonds perdu“. Sie 
gedenken daraus nicht nur politischen, 
sondern auch erheblichen wirtschaft
lichen Nutzen zu ziehen. Auf alle Fälle 
zeigt dieser ungeheuerliche Beste
chungsskandal; daß die plutokratischen 
Juden heute schon glauben, ungestraft 
in aller Oeffentlichkeit den Journalis
mus der iberoamerikanischen Länder 
beleidigen zu dürfen. Er ist gleich
zeitig ein neuer Beweis für die Beden
kenlosigkeit der Politik Roosevelts, die 
anscheinend selbst zweifelt, auf gera
dem Wege zum Ziele kommen zu 
können.

Laval über seine Politik
Vichy, 2. Juni.

In Vichy fand vor dem Gefallenen
denkmal die Dekorierung der nach 
Frankreich zurückgekehrten Militär
mission in Tunis mit den Kreuzen der 
Ehrenlegion statt. An der Zeremonie 
nahmen Regierungschef Laval, Bot
schafter de B r i n o n , verschiedene 
französische Generale sowie Vertreter 
der Achsenmächte teil.

Im Anschluß an diese Ordens
verleihung hielt der französische 
Ministerpräsident eine mit großem Bei
fall aufgenommene Rede, in der er be
tonte, daß er sich bereits vor dem

Ein Verräter wurde verraten
Peyrouton als Opfer des Krachs zwischen de Gaulle und Giraud

Stockholm, 2. Juni.
Trotz aller Beschönigungsversuche 

geht der Krach zwischen de Gaulle 
und Giraud weiter. Die englische 
Presse meldet jetzt aus Algier, daß in
folge der Gegensätzlichkeiten zwischen 
den beiden Verrätern der von Giraud 
als General-Gouverneur von Algier 
eingesetzte Peyrouton demissio
niert ist.

Bemerkenswert ist, daß Peyrouton 
seine Demission in einem Brief an de 
Gaulle, den er den „Präsidenten des 
Exekutivausschusses“ nennt, mitteilt, 
obgleich es Giraud war, der ihn in sein 
Amt einsetzte. Die englischen Blätter 
geben selbst zu, es würde nicht über-' 
raschen, wenn weitere Rücktritte folgen 
würden.

*
Dr. B. Der nun von seinem Posten in 

Nordafrika entlassene französische Ver
räter Peyrouton hätte sich früher kaum 
träumen lassen, daß er seine glanzvoll 
begonnene politische Laufbahn so kläg
lich als kleiner Infanterie-Hauptmann be
schließen werde. Als Generalresident’ in 
Marokko und in Tunesien hatte er sich 
durch seine Energie und Härte, mit der 
er den französischen Standpunkt gegen
über den Arabern durchsetzte, einen 
Namen gemacht. In der Regierung Petains 
wurde er Innenminister und hatte als 
solcher die wichtigste Schlüsselstellung 
des neuen Frankreich innę. Er wurde 
dann, aber der Hauptschuldige des Kom

plotts gegen den damaligen Vizeminister
präsidenten Laval am 13. Dezember 1940. 
Peyrouton sollte aus der Ausbootung 
Lavals jedoch keinen Vorteil ziehen. Er 
wurde wenige Wochen später von der 
Clique der anderen Mitschuldigen ' selbst 
geopfert und zur Demission gezwungen. 
Man fand ihn jedoch großzügigerweise 
mit dem inzwischen freigewordenen Bot
schafterposten. in Buenos Aires ab. Pey
routon versuchte sich auf diesem Posten 
mit wenig Glück zwischen den Gaullisten 
und den Anhängern der Vichy-Regierung 
hi’ndurchzuwinden.

Bei der Rückkehr Lavals in die Regie
rung im April 1942 erhielt Peyrouton 
dann seinen Abschied, blieb aber in 
Argentinien, wo er umfangreiche Be
sitzungen haben soll. Als dann am 8. No
vember die angelsächsische Landung in 
Nordafrika erfolgte, glaubte Peyrouton 
die Stunde eines neuen Aufstieges kom
men zu sehen. Er stellte sich sofort den 
französischen Verrätern in Nordafrika 
zur Verfügung, und die Amerikaner hat
ten ebenfalls gegen seine Verwendung 
nichts einzuwenden. Peyrouton begab sich 
im Sonderflugzeug von Argentinien über 
Dakar nach Algier, wo ihn General 
Giraud, über die neue Verstärkung hoch 
erfreut, mit dem Posten des General
gouverneurs von Algerien, den bis dahin 
noch Chatel beibehalten hatte, be
traute. Jedoch, sehr bald schon eröffneten 
die Gaullisten gegen diesen „Mann 
Vichys“ und „Faschisten“ den Kampf, 
obwohl Peyrouton von amerikanischer 
Seite immer wieder in Schutz genommen 
wurde. Die Gaullisten haben sich nun 
durchgesetzt.

Kriege bemüht habe, eine Verständi
gung mit Deutschland herbeizuführen" 
Das Ziel seiner Politik sei auch heute 
nicht nur ein angemessenes Verhältnis 
in den Beziehungen Frankreichs zu 
Deutschland und Italien herbeizuführen 
sondern er sei bemüht, herzliche Be
ziehungen zur Achse herzustellen.

Er werde seine bisherige Politik mit 
dem Ziel, Frankreich einen ehrenhaften 
Platz im neuen Europa zu sichern, mit 
Nachdruck fortsetzen. Die Mitwirkung 
Frankreichs am Arbeitseinsatz sowie 
die Teilnahme der französischen Legio
näre an den Kämpfen in Tunesien und 
im Osten seien ein sichtbarer Ausdruck 
des Willens Frankreichs, die Achsen
mächte gegen die gemeinsamen Gegner 
zu unterstützen.

Das Ritterkreuz verliehen
Berlin, 2. Juni.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes an General der 
Artillerie Ernst-Eberhard Hell, Kom
mandierender General eines Armee
korps, Generalleutnant Robert Meiß
ner, Kommandeur einer Infanterie- 
Divison, Major Erwin Koch, Ba
taillonskommandeur in einem Grena
dier-Regiment, Oberleutnant d. R. Wolf 
Recktenwa Id, Führer einer Rad
fahr-Schwadron, Feldwebel Karl Pin
ne r, Zugführer in einem Grenadier- 

Regiment, ferner auf Vorschlag des 
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, 
Reichsmarschall Göring, das Ritter
kreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt
mann P e t z o 1 d, Gruppenkommandeur 
in einem Kampfgeschwader.

Japanische Luftangriffe 
auf USA-Westküste

rcL Lissabon, 2. Juni. (Eig. Bericht.)
Während der Verhandlungen des 

Budget - Ausschusses des amerikani
schen Senats machten Beamte des 
Forstamtes die sensationelle Mittei
lung, daß die Westküste der Vereinig
ten Staaten bereits dreimal durch ja
panische Flugzeuge angegriffen wurde. 
Einmal flogen zwei feindliche Maschi
nen nach Süd - Oregon ein, wo sie 
Brandbomben abwarfen. Es wurde die 
Vermutung geäußert, die japanischen 
Flugzeuge seien von U-Booten auf ge
stiegen. ,Einmal belegte ein U-Boot 
gewisse, nicht näher bezeichnete Ziele 
an der Mündung des Columbia-Flus
ses mit Geschützfeuer. Trotz dieser 
vagen Angaben haben die Enthüllun
gen der Forstbeamten in den USA un
geheures Aufsehen erregt. Die zustän
digen Regierungsstellen lehnten es 
jedoch ab, auf die zahlreich eingegan
genen Anfragen zu antworten.

Kurz gesagt
Die gegenwärtige Ruhe an der Front 

nutzten unsere Truppen dazu aus» mit 
den bolschewistischen Banden im rücke 
wärtigen Gebiet aufzuräumen.

Der erfolgreiche italienische Torpedo
flieger Oberleutnant C i o n n i, dpr fünf
mal im italienischen Wehrmachtbericht 
wegen seiner Leistungen namentlich er
wähnt worden war, ist einem Flugunfall 
zum Opfer gefallen.

In Japan wurde am Dienstag eine neue 
Kriegsanleihe in Höhe von 800 Millionen 
Yen durch die Regierung aufgelegt.

Die ägyptische Regierung hat beschlos
sen, diplomatische Beziehungen zur So
wjetunion aufzunehmen und eine ägypti
sche Gesandtschaft in Moskau zu errich
ten. Es bedarf eigentlich keines besonde
ren Hinweises, daß Kairo sich dem engli
schen Druck hat beugen müssen.
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Wenn es Tag wird
Ein oberschlesischer Roman von Hans Nowak / c°pyr‘ght by Verlag, Berlin

Er war stehengeblieben; halb von ihr 
abgewandt, starrte er in die Kerzen. 
Sie schwieg.

„Ich habe sogar versucht, mich zu 
verheiraten“, fuhr er in bitterer 
Selbstverspottung fort. „Lächerliche 
und abgeschmackte Szenen, vor denen 
mir noch heute graut. Dann kam Kat- 
towitz, es ist eine alte Idee von mir. 
Sip war noch nicht reif, aber ich 
stürzte mich wie ein Toller hinein. 
Warum?“ \

Er sah sie an, wie sie noch immer 
schwieg und eine blutdunkle Röte ihr 
Gesicht überzog.

„So helfen Sie mir doch!“ rief er 
verzweifelt, „helfen Sie uns doch! Sie 
sind eine weltkluge Frau. Wenn Sie 
keinen Ausweg wissen, so muß das 
geschehen, was ich damals abwenden 
wollte: sie werden mit dem Finget 
auf uns zeigen, alle. Keiner wird es 
sehen, wie es ist. Ich sehe und höre 
sie schon, die Wohlwollenden wie die 
Hämischen; die einen werden milde 
lächeln, und die anderen — — Nun. 
Sie kennen sie ja!“

Mariä sagte noch immer nichts. 
Plotzhęh hob sie den Kopf, „Was 
gehen die Leute Sie eigen‘lieh an?“ 

Winckler fuhr herum und starrte 
fassungslos in ihr Gesicht. Langsam 
senkte sie den ICopf.

Es dauerte eine lange Zeit, ehe eie 
wieder sprachen. Winckler stand jetzt 
hinter der Causeuse, die Hände auf

das Polster der Lehne gestützt, und 
blickte über Marias Haar, das ihr in 
dunklen Locken im Nacken lag. Er 
sprach sehr leise: „Ich habe Ihnen
einmal von meiner Kinderzeit erzählt, 
wie ich heimlich die Fingerhüte meiner 
Schwestern vergrub und fest hoffte, 
sie würden sich in einen schimmernden 
Schatz verwandelt haben, wenn*, ich 
nach einer Weile wieder nachsah. Ich 
glaube, ich habe auch später immer 
auf ein unbestimmtes Wunder gewar
tet — als junger Lehrhäuer, wenn die 
Hacke schwer in meinen Schultern 
riß, und später im Lehrsaal, wenn es 
Sommer war und die Stunden langsam 
vergeblichen. Und auf einmal steht es 
da, Maria — —“

„Still, Winckler, bitte, still...“ Sie 
blickte fast flehend zu ihm herauf. 
„Sprechen wir nicht weiter. Es ist 
nicht die Zeit dafür und nicht der 
Ort.“

Er lächelte wie verloren über sie 
hin. „Dann will ich jetzt gehen — und 
wiederkommen, wenn es sein darf.“

Sie bat: „Noch nicht gehen“, und 
griff nach seiner Hand. , Der Plottek 
soll uns einen Kaffee bringen, und Sie 
rauchen noch, ich möchte es habeh.“ 
Sie erhob sich, strich leise das Haar 
an den Schläfen zurück und griff nach 
der Klingelschnur — —.

„Hören Sie, Winckler“, begann Sie 
wieder, während sie noch vor der 
Kaffeemaschine saßen, „der Prinz Sul

kowski war heute hier. Sie wissen, was 
drüben geschehen ist. Er hat • Flücht
linge. in Słupna, die ihre Verurteilung 
befürchten. Sie müssen weiter, aber es 
fehlt an Geld.“

Winckler legte die Zigarre weg. „Wife 
haben Sie sich verhalten?“ fragte er 
fast erschrocken. Sie zuckte die Ach
seln. „Ich habe ihn für morgen be
stellt.“

„Das durften Sie nicht tun!“ sagte 
er ruhig. „Man soll einen abschlägi
gen Bescheid um keine Stunde hinaus
schieben.“

Maria ' fühlte, wie es sie kalt über
lief. Sie hatte diese Antwort mit Be
klommenheit vorausgesehen. „Aber es 
sind doch Menschen, mein Gott!“ 
eiferte sie. Und immer mehr in Wärme 
kommend, schilderte sie die Szene, die 
sich im Jagdzimmer abgespielt hatte. 
Sie sprach von ihrer ersten Ablehnung, 
von den Bitten und Beschwörungen 
des Prinzen und von dem Inferno, in 
das er sie hatte blicken lassen. Und 
sie schloß, die Augen von Angst er
füllt, die Hände wie bittend gegen den 
Zuhörenden ausgestreckt.

Aber Winckler schüttelte ernst den 
Kopf. „Er hätte Ihnen das nicht sagen 
dürfen. Es führt kpin' Weg von Ihnen 
zu diesen Verlorenen. Diese Männer 
stehen in ihrem eigenen Kreis, kämp
fen ihren eigenen Kampf, den sie ver
schwiegen vorbereitet haben, den sie 
wagten, und den sie also bis zum Ende 
bestehen müssen, so oder so. Wir 
haben keinen Einfluß darauf, wir 
hatten ihn keine Sekunde lang und 
wollen und dürfen ihn nicht haben.“

„Aber der Kampf ist doch aus!“ rief 
Maria verzweifelt „Jetzt sind es nur

noch Unglückliche, die ihr Leben retten 
wollen. Jede Frau würde das auf der 
Stelle begreifen!“

Winckler sah sie mit ernster Güte 
an. „Liebste Maria“, erwiderte er, „die 
Welt wäre ganz unerträglich, wenn die 
Frauen anders fühlten. Aber eben weil 
das so ist, kann ich es dem Prinzen 
nicht verzeihen, daß er mit seiner ver
zweifelten Forderung zu einer Frau 
gekommen ist, die ihr Herz so oft be
währt hat — und die er außerdem 
ohne männlichen Schutz wußte.“

fragte sie tonlos., 1 
„Sie müssen ihn fortschicken " 
„Es ist so furchtbar, was Sie von , 

verlangen“, flüsterte sie.
„Aber ich bin es doch nicht, 

Ihnen das auferlegt“, sagte er 
Wärme. „Wir sind Teil eines Gans 
Maria, und darum gebunden. V 
stehen wir uns?“ Mit Zärtlich! 
blickte er auf ihre Stirn, die sich 
unter einer Ergebung senkte.

Als sie wieder aufblickte, waren i 
Augen von Tränen verhangen. „K 
man denn Menschen, die um H 
schreien, das Rettungsseil versage 
Mit wilder Heftigkeit richtete sie" • 
empor. „Neip und nein, das kann ur 
letztes Wort nicht sein! — Bi 
Winckler, ich bitte Sie, bedenken 
es noch einmal in aller Ruhe.“ 

„Gewiß, Maria!“ antwortete er, 
dem er auf die Frau sah, die glüh 
in ihrer dunklen Schönheit vor j 
saß. „Bereden wir es nochmals. A 
hören Sie nicht mit dem Herzen, s 
dern mit Ihrem klugen \ Versts 
Dann werden sie einsehen, daß Sie s 
zum Anwalt einer ausweglosen Sa

machen.“ Er hatte ihre Hände genom
men. Sie überließ sie ihm und hörte 
zu', wie er schonend qnd eindringlich 
zu ,ihr sprach. /Als er geendet hatte, 
schwieg sie lange.

„Ausweglos . . .‘ wiederholte sie 
dann mechanisch. „Ich weiß es nicht 
Glauben Sie, daß auch Aresin keinen 
Ausweg gefunden hätte . . .?“

„Aresin ist tot“, erwiderte er im Ton 
einer Feststellung, „wir können ihn 
also nicht fragen.“ Aber noch während 
er sprach, fühlte er, wie er blässer 
wurde und wie sich seine Finger von 
Marias Hand ablösten. Es war ihm, 
als wäre aus dem zweimal genannten 
Namen der andere herausgetreten und 
stünde nun im Halbschatten seines 
Uhrenzimmers, selbst unsichtbar und 
pur im Spiegel dessen zu sehen, was 
hier» geschah.

„Nein“, flüsterte er, „Aresin ist nicht 
tot, will es nicht sein.“

In diesem Augenblick geschah es, 
daß ein heiserer Laut, wie ein sonder
bar gezogenes Räuspern, sich hören 
ließ; eine Sekunde danach begann die 
Statuette der Tänzerin sich langsam zu 
bewegen. Die Standuhr auf dem Tisch 
hatte ihr Stundenspiel begonnen, und 
zu den spitzen Klängen der alten Ga
votte bewegten sich Dame und Untier 
um ihr kleines bühnenartiges Ru11“’ 
dann hielten sie an, und das Geläute 
des Schlagwerks verkündete die Zei

„Was haben Sie, Winckler?“ fragte 
Maria angstvoll. „Es ist seine 'Jahres
uhr. Er hat sie sich noch ans Bet- 
Dringen lassen, um das Werk aufzü- 
ziehen.“

(Fortsetzung folgt)
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Keine Urlaubsreisen 
in der Pfingstzeit

Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz gibt bekannt:

Die Anforderungen des totalen Krie
ges belasten.die Deutsche Reichsbahn! 
so sehr, daß es nicht möglich ist, I 
einen zusätzlichen Personenverkehr in ! 
der Pfingstzeit durchzuführen. Es muß 
daher von jedem Volksgenossen ver
langt werden, daß er alle vermeid
baren Reisen gerade in den Tagen 
unterläßt, in denen erfahrungs
gemäß die Reichsbahn besonders stark 
belastet ist. Abgesehen von den sehr 
wenigen Fällen, in denen geschlossene 
Arbeiterurlaubertransporte von und 
nach dem Ausland durchgeführt wer
den, sind daher in der Zeit vom 11. 
bis 16. Juni 1943 keine Urlauberreisen 
oder Familienheimfahrten anzutreten' 
oder zu beenden.

Arbeiter, Angestellte und Betriebs
führer, legt also Urlaub und Familien
heimfahrten so, daß nicht gerade Rei
sen in der Pfingstzeit notwendig wer
den! Haltet die Reichsbahn an diesen 
Tagen für wichtigste Kriegs- und le
bensnotwendige Transporte ~ frei und 
helft auf diese Weise mit, den Einsatz 
der Deutschen Reichsbahn zugunsten 
des totalen Krieges zu erleichtern!

Rybniker Sportnachrichten
Die'am Sonntag ausgetragenen Fuß

ballspiele um den Kreisbesten, wofür 
der Landrat einen Preis gestiftet hatte, 
erbrachten folgende Ergebnisse: BSG 
Knurów erzielte gegen TuS Pschow 
einen 9:0-Sieg. TuS Emmagrube hatte 
leichte Mühe, um mit dem Neuling 
Sportfreunde Preiswitz mit 8:2 fertig zu 
werden. Im Rybniker Stadion dagegen, 
wo infolge Nichtantretens von TuS 
Rydultau sowie das zu späte Erscheinen 
von Blücherschächte die angesetzten 
Spiele nicht zum Austrag kamen, spielte 
RSG Rybnik gegen WKG Blücher
schächte. und erzielten mit einer Nach
wuchself ein 4:1, Die nächsten Spiele 
steigen am 20. Juni im Rybniker Sta
dion, wo die Mannschaften RSG Ryb
nik, WKG Römergrube, TuS Emma
grube, Tus Czerwionka. RSG --Sohrau 
und WKG Knurów spielen werden. Die 
Paarungen der Mannschaften, in denen 
sie spielen, werden noch bekannt ge
geben.

Reichsportwettkämpfe in Rybnik
Wie überalji im gesamten Reichs

gebiet wurden auch in Rybnik am 
29./30 Mai die Reichssportwettkämpfe 
durchgeführt. Die Pimpfe und Jung
mädel hatten zu diesem Zweck schul
frei. Früh, pünktlich um 9 Uhr, waren 
etwa 800 Jungen und Mädel des Stand
ortes Rybnik im Rybniker Stadion zur 
feierlichen Flaggenhissung versammelt, 
die nach Meldung durch Jungstamm
führer Seemann an Bannführer 
Schmidt den Beginn der Sportwett
kämpfe anzeigte. Den Auftakt zu dem 
schönen Tag machte eine in Anwesen
heit des Bannführers und der Bann
mädelführerin durchgeführte Mor
genfeier. Es war eine Freude, die 
straffen ordentlichen Reihen der Wett
kämpfer und -Kämpferinnen zu sehen.

begann der Kampf, der wie all
jährlich von jedem Teilnehmer die 
Bestleistung im Lauf, Sprung und 
Wurf verlangte. Die Ergebnisse waren 
zum Teil sehr gut. Am Sonntagmorgen 
on‘°jlte t^e Siegerverkündigung: etwa 
300 Sieger und Siegerinnen!

i Der Sonntag brachte den Wett
kampf der HJ und des BDM, der eben
falls mit recht guten Leistungen in 
ähnlicher Form durchgeführt wurde. 
Lun werden die besten Wettkämpfer 
und -Kämpferinnen aus den Gefolg
schaften herausgesucht — denn ebenso 
wie in Rybnik haben die Wettkämpfe 
ja auch im gesamten Kreisgebiet statt
gefunden — um dann am Tage der 
Bannmeisterschaften die Besten des 
Bannes zu ermitteln. So hat dieser 
Tag wieder einmal unter Beweis ge
stellt, daß die HJ allen Schwierigkeiten

' zum Trotz ihre Aufgaben ddrehführt.
Schm.

*
Verdunklungskontrolle. Eime am 31. 3. 

1943 im größeren Rahmen durch
geführte Verdunklungskontrolle hat 
wiederum den Beweis erbracht, daß 
immer noch ein großer Teil der Wohn- 
grundstücke nur mangelhaft und in 
einzelnen Fällen überhaupt nicht ver
dunkelt Werden. Wegen Uebertretung 
der Verdunklungsvorschriften wurden 
mehrere Personen zur Anzeige ge
bracht und eine große Anzahl von Per
sonen mußten gebührenpflichtig ver
warnt werden. Es ergeht hiermit an 
alle Volksgenossen die Aufforderung, in 
Zukunft die Verdunklung so durch
zuführen, wie sie im Interesse der 
Luftschutzbereitschaft verlangt werden 
muß und wiederholt angeordnet wurde. 
Bei Nichtbeachtung der diesbezüglich 
ergangenen Bestimmungen wird in Zu
kunft strenge Bestrafung erfolgen.

Schützt den deutschen Wald! Alljähr
lich werden große Werte des deutschen 
Volksvermögens durch Waldbrände ver
nichtet, die in den meisten Fällen 
durch sträflichen Leichtsinn, Unkennt
nis oder Nichtbeachtung gesetzlicher 
Bestimmungen verursacht werden. Das 
Rauchen, das Anzünden oder ungenü
gende Beaufsichtigen von Feuer, das 
Fortwerfen brennender oder glimmen
der Gegenstände im Wald ist verboten 
und unter hohe Strafen gestellt. Die 
Entnahme von Laub, Walderde und 
anderen Walderzeugnissen, das Pflük- 
ken von Gras und das Weidęn von 
Vieh im Walde sind nur mit besonde
rer Genehmigung der zuständigen 
Forst Verwaltung zulässig. Das Betreten 
der Kulturen und anderer durch 
Verbotstafeln kenntlich gemachter 
Waldteile ist nicht statthaft.

Entwichene Kriegsgefangene festge
nommen. In der Nacht vom 31. 5. zum 
1. 6. 1943 wurden unter Mitwirkung 
von Beamten der Reichsbahn gwei ent
wichene Kriegsgefangene festgenom
men. Die Umsicht und Mitwirkung 
dieser Reichsbahnbeamten soll allen 
Volksgenossen eine Anregung sein, bei 
verdächtig erscheinenden Personen, 
insbesondere bei solchen, die als ent
wichene Kriegsgefangene anzusprechen 
sind, der nächsten Polizeistelle oder 
einem in der Nähe zu erreichenden 
PoHzerbeamten sofort Mitteilung zu 
maclipn.

Die Einwohnerzahl versiebenfacht
Entwicklung vom Bauerndorf zur Industrie-Wohnsitzgemeinde

Gieraltowitz, 2. Juni.
Die Aenderung in der Bevölkerungs

struktur unserer oberschlesischen Dör
fer, die in die Nähe der aufblühenden 
Industrie zu liegen kamen, zeigt sich 
nicht nur in der rapiden Vermehrung 
der Bevölkerungszahl und in der völli
gen Aenderung des -beruflichen Auf
baues, sondern auch in einer weit
gehenden Zersplitterung des 
Grundbesitzes, da die in die Industrie 
abwandernden Söhne oder die neu 
hinzuziehenden Industriearbeiter be
müht waren, wenigstens ein Häuschen 
und ein Stückchen Land ihr eigen zu 
nennen, das nach der Schicht bestellt 
oder von Frau und Kindern besorgt 
wurde und eine fühlbare Verbesserung 
der Ernährungsgfundlage darstellte. 
Auch Gieraltowitz hat, obwohl in 
seinem Dorfbezirk sich eine Industrie 
nicht entwickelte, in den letzten 100 
Jahren seine Einwohnerzahl versieben
facht. wodurch es sich immer mehr 
vom Bauerndorf zur Indu&drie- 
Wohnsitzgemein&e , entwickelte. 
Hatte es im Jahre 1783 erst 210 Ein
wohner und 1830 erst 529 Einwohner, 
so zählte es 1941 bereits 3788. Während 
aber 1830 die Bevölkerung in 28 Bauem
stellen, neun Gärtnerstellen und etwa 
sieben Häuslerstellen sich fast aus
schließlich von der Landwirtschaft er
nährte, waren jetzt von den 1596 
Erwerbstätigen nur noch 263, also ein 
Sechstel in der Landwirt
schaft, 681 im Bergbau, 501 in 
Industrie, Handel, Gewerbe und Ver
kehr und 151 freie Berufe oder Renten
empfänger.

Die besseren Lohnverhältnisse in der 
Industrie führten auch zu einer Ver
besserung der Löhne in der Land
wirtschaft. So stieg in den Jahren 
1384—66 der Lohn eines landwirt
schaftlichen Arbeiters von 5 auf 12 
Silbergroschen, einer Arbeiterin von 3 
auf 5, eines Mannes mit Gespann von 1 
auf 2 Taler. Maurer und Zimmerleute 
verlangten pro Tag 12 bis 15 Sgr. Ein 
Knecht erhielt jährlich 16 bis 24 Taler, 
eine Magd 10 bis 14, ein Hirte von 12

bis 14 Jahren 6 bis 8 Taler. Um eine 
rechte Vorstellung von diesen Löhnen 
zu erhalten, muß man die damali
gen Preise damit vergleichen. Ein 
Pfund Schweinefleisch kostete 4 Sgr., 
Rindfleisch 3 bis 5, Kalbfleisch 6 Sgr., 
6 Pfg., eine Gans 15 bis 20 Sgr., eine 
Ente 6 bis 9 Sgr., ein Ei 3 bis 6 Pfg., 
ein Quart Milch (1,15 L) 1 bis 2 Sgr.,
6 Pfg., ein Quart Butter 20 bis 22 Sgr., 
eine Elle Leinwand (66,7 cm) 5 bis 10 
Sgr., ein Pfund Leder 2 Sgr. Ferner 
kostete der Scheffel (50 Liter) Weizen 
2 bis 3 Taler, Roggen 1 bis 2 Taler, 
Gerste 1 bis 1 Taler 15 Sgr., Hafer 20 
Sgr. bis 1 Taler, Erbsen 2 bis 3 Taler, 
Kartoffeln 15 bis 20 Sgr., Kraut das 
Schock 10 bis 25 Sgr. Ein Taler waren 
30 Groschen, ein Groschen 12 Pfg.

Von dem Kohlenfieber, das in 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
herrschte und das allein im Kreise 
Rybnik nach und nach zur Mutung 
von mehr als 800. Steinkohlenfeldern 
führte, wurde auch Gieraltowitz 
erfaßt, besonders als im Jahre 1872 auf 
dem Felde des Landwirtes Johann Por- 
woll an der Ornontowitzer Grenze 
Kohle erbohrt wurde. Die zu errich
tende Grube sollte den Namen 
..Augusta Hedwig“ erhalten. Im 
Jahre 1888 setzte der Fiskus auf Gieral- 
towitzer Gelände seine Bohrversuche 
fort und stellte am 22. Mai 1889 auch 
auf dem Felde des Halbbauern Jacob 
Gonsior Kohle in erreichbarer Tiefe 
fest. Die Entscheidung fiel jedoch zu
gunsten des benachbarten Knurów 
aus, wo im Jahre 1903 durch den Kgl. 
Bergfiskus mit der Erschließung des 
Ostfeldes begonnen wurde. Innere 
halb von 2 Jahren wurde mit zwei 
Schächten eine Teufe von 462 Metern 
erreicht. Eine große Zahl von Arbeitern, 
die bisher in Hindenburg beschäftigt 
waren, fanden nun in der Nähe Brot, 
während eine große Zahl fremder Ar
beiter zuzogen. Gieraltowitz, das um 
die Jahrhundertwende erst |090 Ein
wohner hatte, stieg bis 1910 auf 1473 
und hatte bis 1920 rund 2000 erreicht, 
die bis 1979 auf 3374 anstiegen, Die 
Folge war eine rege Bautätigkeit und

Schutz für die Mutter in den Betrieben
Großzügige Handhabung des Mutterschutzgesetzes gegenüber den schaffenden Frauen

Der nationalsozialistische Staat hat 
sich im Wissen um die Bedeutung 
der Mutterschaft stets bemüht, der 
deutschen Mutter den sicheren und be
hüteten Platz innerhalb der Familie 
zu geben. Der Krieg hat diese Ent
wicklung mit harten Notwendigkeiten 
unterbrochen. Millionen deutscher 
Frauen und Mütter stehen heute an 
den Arbeitsplätzen der Männer, um 
dem Uns aufgezwungenen Kriege ein 
siegreiches Ende bereiten zu helfen. 
Mitten in den Vorbereitungen für den 
totalen Kriegseinsatz, nach den Krisen 
des dritten Kriegswinters, schenkte die 
deutsche Sozialpolitik der deutschen 
Mutter am vorjährigen Muttertag, dem 
17. Mai 1942, das Gesetz zum 
Schutze der erwerbstätigen Mutter, das 
am 1. Juli 1942 in Kraft trat. Es war 
ein Dank an die schaffenden Frauen, 
im Bemühen, den Müttern unter innen 
jede mögliche Hilfe zu verschaffen.

Das Mutterschutzgesetz erfaßt alle 
weiblichen Gefolgschaftsmitglieder -in 
Betrieben und Verwaltungen jeder 
Art, also auch diejenigen in landwirt
schaftlichen Betrieben, die vom bisher 
geltenden Gesetz ausgenommen war. 
Es gewährt der erwerbstätigen Mutter 
ausgedehnten Kündigungsschutz, eine 
nach gesundheitlichem Maßstab aus
reichende Schutzzeit vor und nach 
der Niederkunft bei völliger wirt
schaftlicher Sicherstellung, und es 
sorgt für den größtmöglichen Schutz 
der werdenden und stillenden Mutter 
während ihrer Erwerbsarbeit Ihm 
liegt der Gedanke zugrunde, daß die 
Mutter mit der Geburt eines Kindes 
der Gemeinschaft den höchsten Dienst

erweist, und daß es Pflicht dieser Ge
meinschaft ist, die Mutter zu schützen. 
Die Vorschriften des Mutterschutz
gesetzes erstrecken sich nur auf 
Frauen, die deutsche Staatsangehörige 
oder deutsche Volkszugehörige sind 
oder denen durch Staatsvertrage der
selbe Schutz wie deutschen Gefolg
schaftsmitgliedern zugesichert ist. Für 
alle übrigen in Deutschland beschäf
tigten Frauen besteht ein Mindest
schutz.

Eine werdende Mutter darf nicht 
beschäftigt werden, wenn nach ärzt
lichem Zeugnis Leben und Gesundneit 
von Mutter und Kind gefährdet s,nd. 
Es ist ferner verboten,z werdende Müt
ter mit schweren körperlichen Arbei
ten z. B. Heben und Tragen schwerer 
Lasten, deren Gewicht bestimmt ist, 
sowie mit Arbeiten zu beschäftigen, 
bei denen die Mütter schädlichen Ein
wirkungen von gesundheitsgefährlichen 
Stoffen oder Strahlen oder von Er
schütterungen ausgesetzt sind. Unter 
dis Verbot fallen ferner Arbeiten mit 
ständigen Stehen ohne das Vorhanden
sein einer Sitzgelegenheit zum kurzen 
Ausruhen während der Arbeit sowie 
alle Arbeiten, bei denen die Gefahr 
einer Berufserkrankung besteht und 
Arbeiten auf Beförderungsmitteln des 
öffentlichen Verkehrs vom vierten 
Monat an.

Hinsichtlich der Dauer der Arbeit ist 
bestimmt, daß werdende Mütter nicht 
mit Mehrarbeit, d. h. nicht über 48 
Stunden in der Woche, nicht in der Zeit 
zwischen 20 und 6 Uhr und nicht an 
Sonn- und Feiertagen beschäftigt wer
den dürfen. In der Landwirtschaft und

verwandten Wirtschaftszweigen ist 
eine Beschäftigung über neun Stunden 
am Tage verboten. Nach der Nieder
kunft dürfen Wöchnerinnen bis zum 
Ablaut von sechs Wochen nicht be
schäftigt werden. Die Schutzfrist ver
längert sich für stillende Mütter auf 
acht Wochen, für stillende Mütter nach 
Frühgeburten auf 12 Wochen.

Im Gegensatz zu der bisherigen ge
setzlichen Regelung, nach der vier 
Wochen vor und sechs Wochen nach 
der Niederkunft lediglich ein Wochen
geld in Höhe von dreiviertel des 
Grundlohnes gezahlt wyrde, erhalten 
nach dem Mutterschaftsgesetz Frauen, 
die in der gesetzlichen Krankenver
sicherung versichert sind, während der 
sechs Wochen vor und wahrend der 
ersten sechs Wochen nach der Nieder
kunft ein Wochengeld in Höhe des 
Durchschnittsverdienstes der letzten 
13 Wochen jedoch mindestens zwei 
Mark täglich.

Mit der großzügigen Handhabung 
des neuen Mutterschutzgesetezes hat 
der deutsche Staat die Schlagkraft 
seiner Sozialpolitik mitten im Kriege 
in der größten Auseinandersetzung 
aller Zeiten bewiesen. Die hohe Bewer
tung, die die Mutter und die schaffende 
Frau im nationalsozialistischen Deutsch
land genießt, sollte jedoch die Veran
lassung sein, daß auch die deutsche 
Frau sich ihrer Pflicht gegenüber 
der Gemeinschaft voll und ganz be
wußt ist. Sie sollte sich klar machen, 
daß der Mutterschutz wirklich die Ge
sundheit von Mutter und Kind ge-- 
Währleistet, daß der erhöhte Arbeits
schutz für den Fraueneinsatz durch den 
Generalbevollmächtigten fü* den Ar
beitseinsatz in ausführlichen Anwei
sungen geregelt wurde — und sie 
sollte darum im Hinblick auf den 
Ernst der kriegerischen Auseinander
setzung unseres Volkes, die auch ihre 
Zukunft und die Zukunft ihrer Kinder 
einschließt, nach Ablauf der durch 
den Mutterschutz garantierten Schutz
frist an ihren Arbeitsplatz zurück
kehren.

Die Betriebsführer lassen sich die 
Fürsorge für ihre weiblichen Gefolg
schaftsmitglieder besonders angelegen 
sein, und die Soziale Betriebsarbeiterin 
sieht ihre Aufgabe darin, der erwerbs
tätigen Mutter jede nur irgendmög
liche Hilfe angedeihen zu lassen. Er
richtung und Erhaltung von Kin
dertagesstätten nehmen ihr die 
Sorge für die Kinder ab. Darüber hin
aus hat die NS - Frauenschaft junge 
Mütter, ältere Fräuen und Ehepaare zu 
kameradschaftlich - mütterlicher Hilfe 
aufgerufen, da es in vielen Fällen 
keine wesentliche Mehrbelastung be
deutet, wenn eine Mutter neben den 
eigenen Kindern noch ein oder zwei 
Kinder mitbetreut und deren Schul
arbeiten mit überwacht. Diese nach
barschaftliche Hilfe stellt für 
die Kindertagesstätten eine wesent
liche Entlastung dar. so daß sich dann 
die sozialen und pflegerischen Kräfte 
besonders der Fürsorge für die Klein- 
und Kleinstkinder widmen können.

Wir wissen um den Ewigkeitsan
spruch, den das Gesetz der Natur und 
der Fortbestand des Volkes an die 
Frauen stellen: Sie soll Mutter sein 
und werden. Kriegseinsatz und Mut
terschaft müssen irgendwie in Ein
klang gebracht werden. Was 
der Staat, was die Parteigliede
rungen und Organisationen dazu tun 
können, das tun sie. Die Anforderun
gen an die werktätigen Frauen bis 

, dahin werden nicht geringer <vord'i. 
Jede Last aber ist leichter zu tragen, 
wenn, sie auf möglichst vielen Schul
tern ruht

Wie jede Frau einmal Teil haben 
möchte an der Freude und Dankbar
keit, die uns nach dem siegreichen 
Ende des Krieges erfüllen wird, so 
muß gegenwärtig jede Frau Teil haben" 
an der Arbeit, durch die sie zu 
einem nicht unwesentlichen Teil zur 
schnelleren Beendigung des gegenwär
tigen Ringens beiträgt.

Umwälzung in der Textilwirtschaft
Rohstoffe auch aus Schilf und Einjahrspflanzen

Der entschlossene Wille der national
sozialistischen Staatsführung, das deut
sche Volk wirtschaftlich stark und un
abhängig zu machen, erstrebte auch 
eine heimische Textil-Rohstoff
bas i s. In erstaunlich kurzer Zeit 
wurde diese Aufgabe gelöst; durch den 
Aufbau der Zellwolle-Industrie wurde 
der entscheidende Beitrag zur Sicher
stellung des Rohstoffbedarfs auf dem 
Textilsektor geschaffen. Nachdem dieser 
neue Rohstoff eine vielfache Bewäh
rungsprobe glänzend bestand, stellt er 
sich nicht mehr als „Notlösung“ dar, 
sondern ist zu den klassischen Textil
rohstoffen hinzugetreten.

In einem Bericht über die neuesten 
Wrege in der Zellwollindustrie' erklärt 
nun im „Vierjahresplan“ das Vorstands
mitglied der Süddeutschen Zellwolle 
AG, Karl Borst, daß in der Zukunft 
die Zellwolle eine noch viel weiter
gehende Umwälzung der Textil
wirtschaft mit sich bringen werde. Der 
Intensiven Forschungsarbeit, die in 
einem Zellwollwerk geleistet wurde, sei 
es gelungen, ein Verfahren zu ent
wickeln, das neben anderen Vorzügen 
vor allem den Einsatz von Ein jahrs
pflanzen und Zelluloseabfallprodukten 
der Bastfaserindustrie für die Zellwoll- 
herstellung zulasse. Durch dieses neue 
Verfahren sei die Verwertung von Aus
gangsstoffen wie gewöhnliches Schilf, 
Rapsstroh, Flachs-, Hanf- und Hopfen

ein rapides Ansteigen der Grundstücks- 
preipe. Während man noch einige Jahre 
vorher für im Dorf gelegene Bauplätze 
pro Morgen 900 bis 1000 Mark zahlte, 
stiegen diese auf das Drei- und Vier
fache. Die Zersplitterung des 
Grundbesitzes wurde unaufhalt
sam fortgesetzt, woran auch die Par
zellierung des Dominiums nicht viel 
änderte, so daß heute der Kleinstbesitz 
stark vertreten ist und 162 Grundstücke 
unter 0.5 Hektar, 138 von 0,5 bis 2 Hek
tar und 45 von 2 bis 5 Hektar gezählt 
werden. Darüber hinaus eigentlich 
bäuerlicher Besitz werden 36 in einer 
Größe von 5 bis 10 Hektar, 6 von 10 bis 
20 Hektar und 3 über 20 Hektar gezählt.

schabe u. a. zumindest technisch mög
lich geworden.

Wie der Bericht im einzelnen zeigt, 
ist die Verwertung dieser Ausgangs
stoffe auch vom volkswirtschaftlichen 
Standpunkt zu begrüßen. Eingehende 
Untersuchungen hätten gezeigt, daß vor 
allem das gewöhnliche Schilf in 
technischer und ökonomischer Be
ziehung einen außerordentlich g ü n s t i- 
g e n Rohstoff für die Zellwollegewin
nung darstellt. Die gewaltigen Schilf
vorkommen in den Ostgebieten bedeu
ten daher eine Rohstoffversorgung von 
unabsehbarem Ausmaß. Weiter werde 
der Flachs- und Hanfanbau durch die 
Verwertung der Schaben wesentlich 
wirtschaftlicher. Für die gewaltigen 
Flachs- und Hanfanbaugebiete der ver
schiedenen Gegenden' Europas ergäben 
sich damit Auswirkungen, die die Wirt
schaftlichkeit auf eine völlig neue Basis 
stellten.

Auch andere Einjahrspflanzen und 
Zelluloseabfallprodukte hielten als Aus
gangsstoffe für Zellwolle der Wirt
schaftlichkeitsprüfung stand. Die neue 
vereinfachte Herstellung komme hinzu. 
Die nach dem neuen Verfahren her
gestellte Faser zeichne sich durch be
sonders hohe Knotenfestigkeit bei einer 
geringen Dehnung aus, wodurch ein 
entscheidender Beitrag zur Qualitäts
verbesserung und damit zur größeren 
Gebrauchstüchtigkeit der aus solchen 
Fasern hergestellten Textilien erzielt sei.

Zum Schluß zeigt der Bericht, wie 
in der Zellwolle noch erheblich weitere 
Zukunftsmöglichkeiten stecken. Ver
arbeitungsmäßig müsse sie sich von 
den bisher bekannten' Spinnverfahren 
lösen. Die Umwälzung auf dem Textil
gebiet, wie die Zellwolle sie mit sich 
bringt, werde sich aber nur allmählich 
und organisch vollziehen. Vor allem be
dürfe es noch intensiver For
schungsarbeit. Durch die Errich
tung .neuer Hochschulinstitute für 
Kunstfasererforschung seien die Vor
aussetzungen für eine Mobilisierung 
auch der Wissenschaft für die Bewälti
gung dieser gewaltigen Aufgabe ge
geben. z

Die Entwicklung der Gemeinde 
brachte auch verschiedene Verkehrs
verbesserungen mit sich. Die 
Straßen, die bei jedem Regen grundlos 
waren, erhielten eine wesentliche Ver
besserung, als von 1872—74 die 
Chaussee von Gleiwitz über Schön
wald, Gieraltowjtz nach Ornontowitz 
und 1896—97 die neue Straße durch 
das Dorf gebaut wurde, zu der die Ge
meinde 4.800 Mark aus der Kreiskasse 
ęntlieh. Im Jahre 1887 wurde mit dem 
Eisenbahnbau bei Gieraltowitz 
begonnen und eine Posthilfsstelle er
richtet. Zur Hergabe eines geeigneten 
Geländes für einen Bahnhof konnte 
man sich anscheinend nicht ent
schließen, so daß die Bahn im großen 
Bogen um das Dorf herumfährt ,und 
der Bahnhof auf Preiswitzer Gelände 
mit der Bezeichnung „Preiswitz“ er
stell^ wurde, wozu noch ein zweiter 
Haltepunkt „Preiswitz-Dorf“ kam. 1913 
wurde auf Antrag der Gemeinde der 
Bahnhof Preiswitz in Gieraltowitz 
umbenannt, er liegt jedoch so weit 
vom Dorfe entfernt, daß die aus Rybnik 
kommenden, Reisenden meist in Knurów 
bereits aussteigen und einen nicht 
weiteren Weg haben.'* Das Jahr 1913 
brachte der Gemeinde auch die elek
trische Beleuchtung, für die 18 Straßen
lampen angebracht wurden. Neben der 
Gemeindevertretung setzte sich hierfür 
besonders die 1900 errichtete „Große 
.Gieraltowitzer Spar- und Darlehns
kasse“ mit ihrem Vorsitzenden Joseph 
Jolko, ihrem Aufsichtsratsvorsitzen
den Gemeindevorsteher Scholz I und 
dem Rechner Hauptlehrer S c h e gä ein.

Dr. R. J.

Au. Großes Herzeleid brachte' 
Wtift uns die traurige Nach- 

^=1 rieht, daß fern der Hei
mat, unser inniggeliebter, un
vergessener,‘herzensguter Sohn, 
Bruder, Neffe, Schwager und 
Onkel, der
Unteroffizier der Luftwaffe

Max Smüda
auf <jem Felde der Ehre sein 
Leben gab, für Führer. Volk 
und Vaterland Im blühenden 
Alter von 23 Jahren.

In tiefem Schmerz: 
Maximilian Smuda und Frau 
Veronika, geb. Oschinskl, als 
Eltern; Dorothea, Gertrud, 
Funker Rudolf, als Geschwi
ster; Mathel, geb. Malik, als 
Schwägerin; Angela, geb. 
Smuda, Konstantin Langer, 
als Schwager; Edeltraut, als 
Nichte und Anverwandte. 

Rybnik, den 2. Juni 1943. 
Seelenamt: Sonnabend, 5. Juni, 
um 8 Uhr, in der alten Pfarr
kirche in Rybnik. *

Filmtheater
Rybnik

Ufa-Theater: „Ein falscher Fuffziger“.
*** Täglich; 15, 17,30 und 20 Uhr. 

Kammer-Lichtspiele: „Altes Herz wird 
wieder jung". Anfz. 15, 17,30 und 
20 Uhr.

-

Hausangestellte m. 
Kochkenntnissen 
per sof. gesucht. 
Hans Weigmann, 
Rybnik, Ring/14.

Radio, Wechąelstr,, 
220 Volt, z. kauf, 
gesucht. Angeb. 
unter Ry 438 an 
Wand. Rybnik. *

Wir bitten um Verständnis, wenn 
wir infolge Raummangels einzelne 
Anzeigen später als am gewünschten 
Termin veröffentlichen.

Bekanntmachung
Betrifft: Verteilung von Mangel-Obst und Gemüse 

im Kreise Rybnik
Die Neuregelung betreffend den Verbrauch von. 

Obst und Gemüse ist mit Wirkung vom 
28. Mai 1943

in Kraft getreten.
Demnach können Verbraucher Mangel-Obst und 

Gemüse nur auf Grund der Abschnitte der Haus
haltskarte. des Ausweises für werdende und 
stillende Mütter sowie Kranke, weiter des Bezugs
ausweises für Urlauber in Verbindung mit dem 
Kundenausweis für Obst und Gemüse bei ihrem 
Händler beziehen.

>Die zum Bezüge berechtigenden Abschnitte der 
Haushaltskarte und sonstiger^ Ausweise werden 
jeweils vom Ernährungsamt Abt. B in Rybnik in 
der Tagespresse rechtzeitig aufgerufen.

Unter Bezugnahme auf die obige Bekanntmachung 
gelangen erstmalig nach der neuen Regelung in den 
nächsten Tagen in den Gebietsgruppeh A 1 und 
A 2 auf den Abschnitt H 11 der Haushaltskarte 
und M. K. 1 des Ausweises für werdende und 
stillende Mütter sowie Kranke

je eine Rose Blumenkohl, 
auf den Abschnitt H 12 der Haushaltskarte und 
M. K 2 des Ausweises für werdende und stillende 
Mütter» sowie (Kranke

je 250 g Tomaten
zur Verteilung.

Rybnik, den 1. Juni 1943.'
Der Landrat des Kreises Rybnik 

Ernłhrungsajrat, Abt. B.

Heiraten
Witwer, 57 Jahre, 
Reichsbahn-Be
amter, sucht Be- 
kanntsch. m, Frl. 
oder Witwe bis 
50 J, zw. Wieder 
verheirat. Zugehr. 
m. B-iid unt. 445 
an Wd. Rybnik.*

vollschik., m. ein.l bitten wir
Sohn v. 10 J., i. 
Haush. tat. uW seht, 
lieb., kath. Herrn, 
Witwerod. schuld
los gesch. Mann, 
bis- 55 J., zwecks 
Heirat kennen zu 
lernen. Zuschr. u. 
444 Wd. Rybnik.*

schriftl. Angel 
abzugeben. I 
Anschrift des A 
gebers kann ai 
in unseren ( 
sehäftssteil, ni 
bekanntgegebei 
wcrdiH.



Wirtschaft und' Soziales
Richtlinien für Preisbildung und* Ueberwachung

Neue Preisvorschriften nur bei dringendem Bedürfnis
Im Mitteilungsblatt des Reiphskommis- 

sars für die Preisbildung vom 31. Mai 43 
werden Richtlinien des Preiskommissars 
und Preisüberwachung veröffentlicht. Ein 
weiterer Erlaß handelt von der Errich
tung eines Preisüberwachungsreferats im 
Preiskommissariat.

Nach den Richtlinien soll das 
Schwergewicht der Arbeit der 
Preisbehörden bei der Preisüberwachung, 
bei der Durchsetzung der geltenden, zur 
Sicherung der Preisstabilität er
lassenen Vorschriften liegen. Neue Preis
vorschriften sollen nur noch erlassen 
werden, wenn ein dringendes Bedürfnis 
dafür vorhanden ist und besonders ge
änderten wirtschaftlichen Voraussetzun
gen Rechnung getragen werden muß.

Sofern neue Preisvorschriften 
herauskommen, sollen sie so gehalten 
sein, daß sie von der Wirtschaft und den 
Preisüberwachungsorganen leicht zu 
handhaben sind. Beim Erlaß neuer 
Vorschriften soll daher auch die Orga
nisation der gewerblichen Wirtschaft 
stärker als bisher zur Beratung 
herangezogen werden.

Preiskommissar über Steuer- 
und Preispolitik

Vor der Südosteuropa-Gesellschaft in 
Wien- sprach der Reichskommissar für die 
Preisbildung, Staatssekretär Dr. Fisch- 
bock, über binnenwirtschaftliche und 
zwischenstaatliche Preisprobleme. Er ver
wies zunächst auf die Notwendigkeit einer 
straffen Warenerfassung und 
-bewirtschaftung als Voraussetzung 
für die Regulierung des Preisstandes. Er 
ging dann weiter auf das Verhältnis von 
Steuer- und Preispolitik ein und betonte- 
u. a., daß auch Verbrauchssteuern, selbst 
wenn sie nach außen hin als Preis
erhöhungen in Erscheinung treten, unter 
der selbstverständlichen Voraussetzung, 
daß durch sie keinerlei Lohndruck oder 
eine sonstige Veränderung von der Ein
kommenseite her erfolgt, trotzdem vom 
Standpunkt der Erhaltung des Preis
standes durchaus vertretbar sind.

Reichsdeutsche Arbeitsbücher von 
Ausländern werden eingezogen
Nach der Verordnung über das Arbeits

buch für ausländische Arbeitskräfte er
halten die im Reichsgebiet eingesetzten 
ausländischen Arbeitskräfte ein „Arbeits
buch für Ausländer“. Hiernach ist, wie 
der Generalbevollmächtigte für den 
Arbeitseinsatz feststellt, der weiteren 
Ausstellung von Reichsdeutschen Arbeits
büchern bzw. Ersatzkarten für ausländi
sche Arbeitskräfte die Grundlage ent
zogen. Der Generalbevollmächtigte ordnet 
deshalb an: ' Für Deutsche bestimmte 
Arbeitsbücher bzw. Ersatzkarten sind

künfitig an ausländische Arbeitskräfte 
nicht mehr auszugeben. Sind im Reichs
gebiet tätige ausländische Arbeitsbuch
pflichtige, die schon vor der Einführung 
des Arbeitsbuches für Ausländer der 
Arbertsbuchpfli-cht unterlagen, weder im 
Besitz eines reichsdeutschen Arbeits
buches noch einer Ersatzkarte, so haben 
die Arbeitsämter ihnen das Arbeitsbuch 
für Ausländer auszustellen. Die bisher 
für Ausländer ausgestellten reichsdeut
schen Arbeitsbücher bzw. Ersatzkarten 
sind vom den Arbeitsämtern einzuziehen 
und durch Arbeitsbücher für Ausländer 
zu ersetzend Die Einziehung wird all
mählich erfolgen.

Arbeitstagungder Sozial-Gewerke
Die Sozial-Gewerke von Hindenburg, 

Gleiwitz, Beuthen, Kattowitz, Königs
hütte, Pleß, Tarnowitz, Bendsburg und 
Ratibor hatten sich zu einer Arbeits
tagung zusammengefunden. Nach der Er
öffnung durch den Kreishandwerkswalter 
Michel berichtete Gauhandwerkswalter 
Antlauf, daß an mehreren Plätzen 
Gemeinschaftsküchen eröffnet wurden, die 
sich bei wohlschmeckendem Essen reger 
Anteilnahme erfreuen. Auch die Bereit
stellung von Unterkünften ist im Gange. 
Im ganzen zeigt sich, daß trotz des Krie
ges die Sozialarbeit im Handwerk voran
schreitet. Als Pflichtma'ßnahme wird die 
Einstellung der Sozialen Betriebsarbeite
rin zunächst durchgeführt. Gaukoch 
Hellerscheidt machte Ausführungen 
über die richtige Tätigkeit der Gemein
schaftsküche. Bei sparsamer Wirtschaft 
soll ausreichend und unter Erhaltung der 
Nährwerte und Vitamine gekocht wer
den. Kreisobmann Blei sprach über An
sehen und Tätigkeit der Handwerker im 
Kriege, Pgn. Pietsch über den Konten
plan, Pgn. K n e i f e 1 über die Aufgaben 
der Sozialen Betriebsarbeiterin. Da jetzt 
im Handwerk Frauen in größerer Zahl 
tätig sind, ist die SB besonders not
wendig. Sie soll allen Frauen, Meister
frauen, weiblichen Gefolgschaftsmitglie
dern und den Ehefrauen der männlichen 
Gefolgschaftsmitglieder zur Seite stehen. 
Gauhandwerkswalter Antlauf faßte den 
wesentlichen Inhalt der Tagung zusam
men unter dem Hinweis, daß seitens des 
Reiches Preise für die bestarbeitenden 
Sozial-Gewerke ausgeworfen > worden sind.

Sozialgewerk
Hindenburger Handwerker

In der Generalversammlung wurde ein 
anschaulicher Ueberblick über die bis
herige Entwicklung des Sozialgewerks 
gegeben. Besonders erfreulich war die 
Mitteilung, daß das Sozialgewerk Hinden
burger Handwerker in seiner Arbeit und 
seiner Verwaltung an erster Stelle 
des Gaues steht. Die Gemein

schaftsküche wird vom Handwerk 
rege in Anspruch genommen. Die Ver
pflegung ist ausgezeichnet. Auch Gefolg
schaftsmitglieder von Handelsbetrieben 
sollen in die Gemeinschaftsküche auf
genommen werden. Aus der über
betrieblichen Gemeinschaftskasse 
auf freier Basis sind schon Kinder
beihilfen gewährt worden. Demnächst 
sollen Gefolgschaftsmitglieder von Mit
gliedern des Sozialgewerks in Erholungs
urlaub geschickt werden.

Demnächst ist die Anstellung einer 
S o zi a 1 betriebswalterin vor
gesehen. Vorgeschlagen wurde, ein hand
werkliches Lohnbüro vom Sozialgewerk 
einzurichten, von dem alle Lohnangelegen
heiten und Buchführungen der Mitglieder 
erledigt werden sollen.

Die Vermögensbilanz schließt mit 26 297 
RM. ab. Der Warenbestand beträgt 1309 
RM., das Bankguthaben 24 714 RM. Das 
Sozialgewerk hpt 289 Mitglieder mit 845 
Anteilen und 42 250 RM. Haftsumme. 
Nach vorgenommener Neu- und Ergän
zungswahl besteht der Aufsichtsrat 
jetzt aus: Klempnerobermeister Grüger, 
Bäckerobermeister. Lehnasch, Baumeister 
Larisch, Fleischermeister Wyrobczyk, Be
zirksschornsteinfegermeister Michel, Zu
schneider Greitzke, Konditor Niegsch, 
Bezirksinnungsmeisterin Frau Boiloch und 
Fleischerobermeister Julius Kruppa. Den 
Vorstand bilden Herrenschneiderober
meister Albert Bainka, Kreishandwerks
meister Helmut Kaufmann und Wäscher
und Plätterobermeister Gabriel.

Befriedigender Abschluß der 
A. G. Zembkowitzer Glasfabrik
Die Produktionskraft der oberschlesi

schen Glasfabriken ist seit der Eingliede
rung Ost-Oberschlesiens durch das Hinzu
kommen neuer Erzeugungsstätten der 
verschiedensten Art stark erhöht worden. 
Eines der bedeutendsten Werke in Ost- 
Oberschlesien sind die Zombkowitzer 
Werke. Der Abschluß /für 1942 zeigt das 
Anlagevermögen nach 0,10 (0,11) Mill. Ab
schreibungen auf 0,72 (0,81) Mill, ermäßigt. 
Das Umlaufvermögen wird mit 0,44 (0,36) 
Mill, ausgewiesen. Die Passiven stehen 
mit 1,17 (1,17) Mill, zu Buch. Die Rück
lagen sind leicht verstärkt, die Verbind
lichkeiten um ein geringes zurückgegan
gen. Der Gewinn für 1942 betragt 45 341 
(49 840) RM. In der Gewinn- und Verlust
rechnung, die mit 1,02 (0,93) Mill, ab
schließt, hat sich der Jahresertrag mit 
1,01 (0,93) Mill, etwas erhöht. hi.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm: 12.35 bis 12.45: Der 

Bericht zur Lage. 15 bis 16: Lustige Musi
kanten. 16 bis 17: Kleine klassische
Musik. 1^.15 bis 18.30: Klingende Heimat
bilder. 18.30 bis 19: Der Zeitspiegel. 19.15 
bis 19.30: Frontberichte. 19.35 bis 22: „Wie 
es euch gefällt“. — Wagners „Tristan und 
Isolde“, dritter Akt.

Deutschlandsender: 17.15 bis 18.30: Von 
Beethoven bis Raff (Leitung: Wilhelm 
Schleuning). 20.35 bis 22: „Münchner Ge
schichten“ (Große Abendunterhaltung).

Unsere Kurzgeschichte

Ein Vater dankt dem Regiment
In einer Prager Zeitung erschien im 

Jahre 1814 ein Brief, den ein Vater 
nach dem Heldentode seines Sohnes an 
dessen Regiment schrieb. Es spricht 
aus diesen Zeilen soviel männliche 
Haltung und menschliche Güte, daß 
wir sie hier wiedergeben möchten als 
Zeugnis eines starken Herzens.

„Die größte Dankbarkeit, mit gerühr- 
testem Herzen, bin ich dem braven, 
biedern Fürst Lichtensteinschen Hus- 
saren-Regiment schuldig, welches sich 
meines Sohnes Katl von Nostiz, wel
cher die Ehre hatte, unter diesem tap
feren Regiment Rittmeister zu seyn, 
in seinen letzten Stunden, indem er 
vom Feind bei Bourg en Bresse im 
Departement de Jura Frankreichs, eine 
tödliche Schußwunde erhielt, so liebe
voll angenommen hat, und bei seinem 
mit aller militärischer Ehrenbezeugung 
gehaltenen Begräbnis, so viel Teil
nahme bewiesen, welches ich aus dem = 
erhaltenen Briefe von dem Regiments- 
Auditor uhd Rittmeister Herrn Gleich
auf ersehen. Auch diesem biedern 
Manne danke ich öffentlich, welcher als 
achter Freund meines guten Sohnes,

, es mir teilnehmend gemeldet. Ferre 
! muß ich noch des braven Hussaren -V 
denken, und danke ihm gleichfall' 
öffentlich, welcher keine Gefahren 
scheut, sondern als mein Sohn durch 
den erhaltenen Schuß vom Pferdn 
stürzte, er ihn auf das seinige nahm 
und ihn dadurch der Gefangenschaft 
entzog. Nichts mehr wünsche ich als 
diesem Braven meinen vollen Dank be
weisen zu können. Trost und Beruhi
gung ist es bei meiner größten Betrüb
nis, da ich meinen einzigen Sohn ver
loren, indem er auch für Deutschlands 
Freiheit hat bluten müssen, daß er 
unter so biedern Männern, die ihm gut 
waren und liebten, gestorben sey.

Dem ganzen Regiment vom Obersten 
abwärts dankt ein Vater aufs verbind
lichste und herzlichste, für die erwie
sene Liebe an seinem guten einzigen 
Sohn. Gott lasse es dem ganzen Regi
ment wohl ergehen und schütze Jeden' 

Im Juni 1814, Wiesa bei Görlitz in 
der Oberlausitz.

Job. Karl Gottlob von Nostitz 
königl. preuß. Kammerherr und 
Johanniter-Ritter.“

Begegnung im Dunkeln
Ich kam spät in der fremden Stadt 

an und fragte nach dem Hotel, wo ich 
übernachten wollte. Es sollte etwa 10 
Minuten entfernt sein. Eine Viertel
stunde schon irrte ich durch die 
Straßen, die Dunkelheit war undurch
dringlich und ein dicker Nebel ver
sperrte die letzte Sicht.

Da hörte ich einen festen Schritt 
hinter mir, anscheinend ein Mensch, 
der sich gut auskannte. Zaghaft brachte 
ich meine Frage vor, höflich bot der 
Mann an, mich zu begleiten. Und in 
wenigen Minuten standen wir am Ziel. 
Ich dankte ihm und sagte noch etwas 
von der erstaunlichen Sicherheit, mit 
der er sich in den verdunkelten 
Straßen, im verwirrenden Nebeltreiben 
zurechtfand. „Sie haben wohl sehr 
gutes Ortsempfinden meinte ich. „Ja, 
sehen Sie“, antwortete die fremde 
Stimme, „ich hink blind — im vorigen 
Krieg verwundet. Da habe ich inzwi
schen gelernt, im Dunkeln den Weg zu 
finden und kann jetzt oft einem an
deren helfen, dem es nicht so leicht 
fällt“. Mit freundlichem Gruß wandte 
er sich ab und ich hörte seinen festen 
Schritt durch die dunklen Straßen 
hallen. H. CI.

Arbeits-, Streßen-, Sport-, Hausschuhe, 
Gamaschen, Schaft-, Marsch- und Ar- 
beitsstiefel aus Leder, Gummi oder Stoff 
werden zu Arbeitsschuhen für die 
Schaffenden der Heimat und zu Aus
rüstungsgegenständen für die Front 
verarbeitet. Heraus mit den alten Schu
hen, die nutzlos in den Schränken und 
Kästen liegen und für den Eigentümer 
selbst keinen Wert mehr haben, zur
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Barbara-Ute. Die glückliche Geburt 
ihres vierten Kindes, eines gesunden 
Mädchens, zeigen in dankbarer Freude 
an: Friedei Wagner, geh. StarkuIIa, 
z. Zt. Privatklinik Dr. Kalla, Gleiw., 
Baumstr. Waiter Wagner, z. Zt. Qber- 
wachtmstr. d. Sch. Gleiw., 29. 5. 43.
Im Namen beider Eltern geben ihre 
Verlobung bekannt: Ilse Evers und 
Wolfgang Fischer, Oberleutnant und 
Adjutant eines Grenad.-Regt. z. Zt. 
Bad Krynica, den 29. Mai 1943. *
Wir haben uns verlobt: Lydia Mnich, 
Uffz. Ernst Zschirpe. Hindenburg, 
Adolf-Jlitler-Str. 45, im Mai 1943. *
Ihre Verlobung geben bekannt: Leni 
Pilot, Obergefreiter Josef Wyrwoll. 
Eichungen, Krs. Cosel, im Juni 1943. -
Ihre am 29. 5. stattgefundene Ver
mählung geben bekannt; Edmund Ja
kubiak, Lucie Jakubiak, geb. Synek. 
Gleichzeitig danken wir für alle uns 
erwiesenen Glückwünsche u. • Blumen
spenden. Glelwitz, im Juni 1943. *
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: 
Schätze Johann Kalemba und Frau 
Ingeborg, geb. Kopczyk. Hindenburg. 
im Juni 1943.

Ihre am 29. Mai 1943 stattgefundene 
Vermählung geben bekannt; ^-Sturm - 
mann Otto Wallach und Frau Maria, 
geb. Mainka. Gleichzeitig danken wir 
für die uns erwiesenen Aufmerksam
keiten und Blumenspenden. Gleiwitz, 
Klosterstraße 8. *

Ihre Vermählung geben bekannt: 
Reichsangestellter Erich Wagner und 
Frau Helene, geh. Junghardt. Hinden
burg, Bielitzer Str. 7, 3. Juni 1943.*

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: 
Rudi Weickart und Frau Waltraut, 
geb. Geier. Gleichzeitig sagen wir 
allen herzlichen Dank für die uns 
erwiesenen Aufmerksamkeiten. Grafen
weiler, den 29. Mai 1943.

Statt Karten! Für die uns anläßlich 
unserer Vermählung erwiesenen Auf
merksamkeiten und Glückwünsche 
danken herzlichst; .Hans Kowoll und 
Frau Theresia, geh. Pichura. Gleiwitz 
Steigern, im Juni 1943.
Statt Karten! Für die anläßlich un
serer Silberhochzeit erwiesenen Glück
wünsche und Blumenspenden danken 
herzlichst: Ferdinand Siegel und Frau 
Auguste, geb. Stanik. Glw., Juni 1943.*

Wir erhielten die trau- 
KgH rige Nachricht, daß unser 

.herzensguter, unvergesse
ner. jüngster Sohn, unser guter 
Bruder, Schwager, Onkel, der 

Soldat
Paul Paskuda

im blühenden Alter, kurz vor 
seinem 20. Geburtstag, am«. Mai 
im Osten an einer schweren 
Verwundung verstorben ist.

In tiefstem Schmerz:
Cyprian Paskuda und Frau 
Anna, geb. Wypol, als Eltern; 
Gefr. Karl, Obergefr. Willy, 
Gefr. Alois, Matr.-Gefr. Kon
rad, alle z. Zt.. im Osten. Franz, 
Georg, Hedel und Mariechcn, 
als Geschwister nebst Schwa
ger, Schwägerinnen, Nichten 
und Neffen,

Bilchengrund, Seminarstr. 5, 
den 2. Juni 1943.
Seelenamt: Sonnabend, 5. Juni, 
um 10 Uhr. *

Wir erhielten die traurige, 
■jgSJ unfaßbare Nachricht, daß 

ł mein herzensguter; nie
vergessener Gatte, unser guter 
Papa, Sohn, Bruder, Schwie
gersohn, der

Gefreite
Wilhelm Wischgoll

im schönsten Alter von 31 Vz 
Jahren bei den schweren 
Kämpfen im Osten, für Führer 
und Vaterland den Helden
tod fand.

i In tiefstem Schmerz:
Maria Wischgoll, geb. Pietrek, 
als Gattin; Werner u. Ingrid, 
sein Stolz; Ida Czerny, als 
Mutter; Karl Pietrek u. Frau, 
als Schwiegereltern sowie 
Geschwister u. Anverwandte. 

Hindenburg, Kronprinzenstr.315, 
Mühlhausen, den 2. Juni 1943.

Auch wir betraruern 4en Hel
dentod dieses fleißigen Arbeits
kameraden und werden ihm 
stets ein ehrendes Andenken 
bewahren.
Betriebsführer n. Gefolgschaft..

Nach längerem schweren Lei
den nahm Gott der Allmäch
tige am 1. Juni 1943, wohl
vorbereitet für die Ewigkeit, 
meine liebe gute Frau, unsere 
liebe Mutter, Tochter, Schwe
ster, Schwägerin und vTante, 
Frau

Marta Mansfeld
geb. Vogt

im Alter von 50 Jahren zu 
sich in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer:
Theodor Mansfeld, als Gatte; 
Obergefreiter Erwin, Gefr. 
Walter, z. Zt. in Urlaub, als 
Söhne.

Gleiwitz, Moltkestraße 14, 
den L Juni 1943.
Die Beisetzung erfolgt aut 
Wunsch der Verschiedenen 
am Sonnabend, 5. Juni 1943, 
9.30 Uhr, in Gorkau am Zob- 
tenberge. *

Nach schwerem mit großer 
Geduld ertragenem Leiden 
verschied, wohlvorbereitet für 
die Ewigkeit, am 31. 5. mein 
geliebter, hoffnungsvoller Sohn, 
unser guter Bruder, der 

Justiz-Angestellte
Heinrich Gunter

im besten Mannesalter von 
31 Jahren.

In tiefer Trauer:
Susanne Gunter, als Mutter; 
Gefr. Georg Gunter, z. Zt, 
im Reserve-Lazarett; ^-Mann 
Kurt Gunter, z. Zt. im Felde, 
Gerhard Gunter, als Brüder. 

Hindenburg, 31. Mai 1943. 
Beerdigung: Freitag, 4. Juni,
9 Uhr, vom Träuerhaus Fin
kenweg 11. *

Auch wir betrauern aufrichtig 
den Tod unseres langjährigen 
treuen Mitarbeiters. Wir wer
den sein Andenken in Ehren 
halten.

Der Amtsgerichtsdirektoi 
und seine Gefolgschaft.

Stellenangebote

Aushilfs-Kellner (innen) für die Sonn
tage gesucht. Schlachthof-Gaststätte 
Gleiwitz. *

Für die Herzogliche Schloß- und Forst
verwaltung in Groß-Rauden, Kreis 
Ratibor OS., suchen wir zum bal
digen Antritt in Dauerstellung herr
schaftlicher Kutscher. Bewerber muß 
erfahrener und passionierter Pferde
pfleger und guter Fahrer sein. 
Kavalleristen, auch kriegsversehrte, 
werden bevorzugt. Wohnung vor
handen. Bewerb, unt. Beifügung von 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 
Lichbild sowie Angabe von Refe
renzen und Lohnänsprüchen sind 
zu richten an die Generalverwaltung 
der Herzog!. Ratiborschen Besitzun
gen, Schloß Ratibor OS.

Tücht. Backerlehrjungen sof. gesucht. 
Bochenek, Waldbrücken, Krs. Cosel. *

Pfefferkiichlerlehrling stellt sofort ein 
A, Knicling, Honigkuchen- und
Zwiebackfabrik, Oberglogau..

Stellenangebote

Bürokraft f. halbtags ges. Bewerb, 
unter 2894 L an Wand. Gleiwitz. *

Aelt., weibliche Kraft, über 45 J., f. 
Geschäftsstelle i. Gleiw. ges. Bcw. 
unter 5742 K an Wand. Gleiwitz. *

Suche zum 15. Juni Wirtschaftsfräul. 
od. cinf. Köchin für mein Fremden
heim in Bad Warmbrunn, Rsgb. 
Frau Käthe Rupprecht, Heinrich- 
Rösch-Straße 10, Ruf W. 389.

Hausangestellte infolge Erkrankung 
d. jetzig, f. Etagenhaushalt ständig, 
notfalls aushilfsweise, sof. ges. Botta, 
.Gleiw., Neudorfer Str. 2, Ruf 3878.

Hausangestellte infolge Erkankung d. 
jetzig, ständig od. aushilfsweise sof. 
ges. Dr. Kostka, Hindenburg, Kron
prinzenstraße 262. '*

Stellengesuche
Erfahr. Architektenbüro übernimmt 
Bearbeit, dring. Bauaufgaben f. In
dustrie, Wohnen, I.andwirtsch., auch 
Teilleistung od. Bauberatung nach 
allerorts. Angeb. unt. „WK 609“ an 
d. Oberschles. Werbebüro, Anzeigen- 
mittlung, Kattowitz, Johannesstr. 12.

Wo kann 18jährige Handelsschülerin 
vollständ. Bilanzbuchhalterin werd.? 
Angeb. u. 4082 Hi an Wd. Hdbg. *

Aelt., zuverläss. Fleisch- u. Wurst
verkäuferin sucht Stellung, Leitung 
einer Filiale erwünscht, Angebote 
unter 4085 Hi an Wand. Hindbg. *

Kaufgesuche

Kinderwagen gesucht unt. 5737 K an 
den Wanderer Gleiwitz. *

Imker
der Kreise Beuthen, Gleiwitz - Hindenburg

Alle Imker haben die Zahl ihrer Bienenvölker,
die sie im Herbst 1943 einzuwinterrr gedenken, für 
den Zuckerbezug bei dem Ortsfgr. Vors, Jmker bis 
zum 10. 6. 1943 anzumelden. Wer die Frist nicht 
einhält, darf nicht mehr mit Zuckerbelieferung 
rechnen, da in diesem Jahr die Zuckerausgabe
beschränkt ist. Eine Vermehrung bzw. Neuauf
stellung von Völkern ist nur nach Genehmigung
des Ortsfgr. Vors, bezüglich Zuckerzuteilung vorzu
nehmen. Zuckgr erhält nur, wer sein Honigsoll 
erfüllt hat.

Kreisfachgruppe Imker.

Amftickes

Bekanntmachung
Betrifft: Verteilung von Süßwaren im 

50. Versorgungszeitraum
1. Im 50. Versorgungszeitraum (31. 5. bis 27. 6. 1943) 

gelangen ab 7. 6. 1943 an alle Kinder bis zu 14 Jahren 
125 g Süßwaren je Kopf zur Verteilung, und zwar 
auf den Abschnitt 2 der Süßwarenkarte.

2. Die Kleinverteiler haben die Abschnitte 2 ab
zutrennen und aufgeklebt den Abrechnungsstellen 
zur Ausstellung eines Bezugscheines einzureichen. 
Die Bezugscheine sind sofort an die Großverteiler 
weiterzugeben.

K a 11 o w i t z, den 31. Mai 1943.
Der Oberpräsident 

Landesernährungsamt, Abt. B.

Verkäufe

Gebr. „Mignon“-Schreibmasch., 35 JC, 
M. Woitke, Schönwald Nr. 183.

Kl. u. gr. Marmor-Schreibtischgarntiur,
78 u. 148 u. 4088 Hi Wd. Hdbg.*

Damenfahrrad, gebr. (ohne Netz), 
35 untör 533 A an Wd. Gleiw.

Zylinder (Chapeau), Gr. 55, 7 •#.
Lindenstraße 20, -rechts, 2. Etage. *

Lautsprecher, 30«#, Ofenbank, 18«#, 
Vergeh. Gardinenstangen, 2 bis 5.#, 
ein Waschapparat, 15 «.#. Gleiwitz, 
Raudener Str. 93 II 1. Besichtigung 
von 12 bis 14 Uhr.

Gebr. Küchenschrank, 10 Jt, unter 
2886 L an Wand. Gleiwitz.

Regenmantel, Gr. 42, 15 «#, kl., rund. 
Tisch, 10 «#, u. 5733 K Wd. Glw.*

Cutaway m. gestreift. Hose, Gr. 1,65, 
80 •#, 2 Küchenrahmen, ä 7,50 ■#, 
3 Doktorbücher, ä 20 .#. Koch, 
Gleiwitz, Teuchertstraße 7. *

Verschiedenes
Wer nimmt für alleinstehend. Herrn 
Wäsche auß. Haus. Angeb. u. 5736 K 
an den Wanderer GleiWitz. *

Gold. Trauring, gez. K. P., 17. 11. 1913, 
am 20. Mai 1943 Toster bis Hegcn- 
scheidtstraßc verloren. Gegen gute 
Belohnung im Wanderer Gleiwitz, 
Ratiborer Straße 1, abzugeben, *

Gold. Siegelring verloren Wilhelmstr. 
bis Bahnhof. Abzugeben geg. Belohn. 
Walter Klenczar, Bielschowitz. *

1 Bund Schlüssel Dienstag, 1. 6., Wohnungs
tausch

Offizierdegen od. Säbel m. Löwen
kopf für meinen Sohn gesucht. Frau 
Gertrud Mokroß, Hindenburg, Hoch-
gesandtstraße 1, ___ . *

Dezimalwaage, ca. 5 Ztr. Tragkraft, 
u. Hofwasserpumpe gesucht. Mutke,
Gleiwitz, Ring 22, 1. Stock. * „

Motorrad, 350-400 ccm,~ in gutemKleiner, weißer StubenhunTl^ ' m" slc,chcr ocL

Mietgesuche
Gesucht wird: 

3-Zimmer-Wohn. 
mit Bad, mögt. 
Zentral-od.Etag.- 

Heiz., i. Gleiwitz, 
Kattowitz, Neisse, 
Oppeln, Ziegen- 
hals, Breslau od. 
sonstwo in Ober- 
schles. im Grünen 
od. Vorort. Ge
bot, wird: Schöne 
große 3-Zimmer- 
Wohn. in Berlin 
mit Bad, Balkon 
usw. Evtl, noch 
weitere 1-Zimm.- 
Wohnung. Angeb. 
unt. C. *. 1500 
an BAV, Berlin 
SW 68, Ap d. Jeru
salemer Kirche 2.

Gut möbl. Zimmer
v. Dipl.-Ing. sof. 
gesucht. Bett
wäsche kann ge
stellt werd. Ang. 
unt. 5734 K an 
Wand. Gleiwitz. *

Klein. Mansarden-
zimm., möbl. od. 
halb möbl., Nähe 
Klosterstraße zu 
mieten gesucht. 
Angeb. u. 5729 K 
Wand. Gleiwitz, *

abends 9,45 Uhr, bei der Haltestelle 
Wilhelmstr. (Heller-Drogerie) ver
loren. Geg. Belohn, abzugeben post-^ Zimmer, Küche, 
lagernd Postfach 453. *! B«d, Entr. i. Glw.,

Zustand, unter 536 A Wand. Gleiw.
Für telefonisch aufgegebene Anzeigen Junger Drahthaar - Foxterrier unter 
übernehmen wir keine Gewähr. 4077 Hi an Wand. Hindenburg. *

. . , aus groß. Wohn, in
Gleiwitz zugelaufen. Abzuholen bei Glw. oder Hdbg 
Pietrowski. Quellengrund, Kreis Zu erfrag. Glw.,
Groß Strehlitz. I Toster str. na t*i

Filmtheater

Gleiwitz
Schauburg: „Der Schritt ins Dunkel“. 

*** Täglich: 14,30, 17,15 u. 20 Uhr. 
UP-Lichtspiele: 1. Woche; „Stimme 
des Herzens“. "*** Täglich; 14,30, 
17,15 und 20 Uhr.

Capitol: „Vom Schicksal verweht“. 
*** Täglich: 14,30, 17,15 u. 20 Uhr. 

Deli-Theater: „Hochzeit auf Bären
hof". ***

Central - Lichtspiele: „Stern
Rio“. *** Verlängert bis Donnerstag. 

Gloria-Lichtspiele; „Was wird hier 
gespielt?“ ***

Hindenburg 
Lichtburg: 1. Woche: „Meine Freundin 
Josefine". *** Täglich: 14,30, 17,15 
und 20 Uhr,

Lichtspielhaus: „Hab mich lieb“. ***
Verlängert bis Donnerstag. Täglich:
14,30, 17,15/und 20 Uhr. 
* Für Jugendliche zizugelassen.

** Für Jugendliche unter 14 Jahren 
nicht zugelassen.

*** Für Jugendliche nicht zugelassen.
Geschäftliche Empfehlungen

Wer einen -schmackhaften bekömm
lichen Haustee sucht, findet ihn in 
der großen Auswahl erprobter Mi
schungen. Wir führen: Schoenen- 
berger Haustee, Salus appetit
anregender Tee, Salus Diättee, Salus 
Haustee, Blutkreislauftee. Das .Fach
geschäft Reformhaus Kunert, Gleiw., 
Ring 6.

Unterricht
Wer erteilt franz. Abendunterricht zwei 
jung. Damen? Charlotte Krug, Glei
witz 3, Dammannstraße 20.

Tauschgesuche

Puppenwagen, gut erhalt., geg. Damen 
Stiefel, Gr. 39, oder schw. Schuhe 
Gr. 38, u. 5740 K Wand. Gleiwitz. : 

Puppenwagen/ Puppenstube m. "Möbel 
u. Puppenbett, alles sehr gut erh., 
geg. gu,t erhalt Nähmaschine unter 
2890 L an Wanderer Gleiwitz.

2 Fenster Eßzimmer-Gardinen gegen 
2 Fernst. Voile-Gard. od. and. hellere 
unter 5722 K an Wand. Gleiwitz. * 

Detektor m. 2 Kopfhörern geg. Schnür- 
stietel, Gr, 41, u, Hose, Gr. 46, unt. 

Wand. Hin'4080 Hi an Hindenburg.
Radio, Volksempfänger, geg. Kinder- 

drefrad, gut erh. Glw., Höferstr. 3.* 
Radio, sehr gut erh., geg. gut erh. 

Klavier bei Zuzahl, unter 2892 L an 
Wanderer Gleiwitz

Gut. Ton-Lautsprecher geg. Kinder
dreirad bei Zuzahl. unt. 4083 Hi an 
Wanderer Hindenburg.

Koffer-Grammophon gegen Knaben- 
fahrrad. Fuchs, Hindenburg, Peter- 
Paul-Straße 2. *

Hinfleniiurg una umgeaung i
Sonnabend, den 5. u. Sonntag, 
den 8. Juni, 15 und 20 Uhr
Casino Donnepsmartifliüiie
Gastspiele der Berliner
Alle Erwartungen werden 

übertroffen!
Nachmittags-Vorstellungen 

ermäßigte Preise!
Wegen des zu erwartenden An
dranges, sichern Sie sich Platz
karten durch den Vorverkauf im 
Zigarrenhaus Wachtarz,/ Kron
prinzenstraße 287. — Ruf 2510.
Alles Nähere durch Plakate! 

Direktion Hans Steifen.

HOCHWERTIGE
NÄHRMITTEL

pharm.präparate

NUR IM HANDEIZU HABEN!
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